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Frühling, Sommer
und dahinter

gleich der Herbst
und dann der Winter

–  ach, verehrteste
Mamsell,

mit dem Leben
geht es schnell!

Wilhelm Busch
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Um künftig Unwettern
nicht noch schutzloser ausge-
liefert zu sein, ist Bodenschutz
ein Gebot der Stunde. In der
Vergangenheit wurde mit dem
Boden viel zu sorglos umge-
gangen. Das erhöhte die Ge-
fahr für Hochwasser und Ver-
murungen. In Österreich ge-
hen täglich 200.000 m2 Boden
durch Verbauungen für immer
verloren. Diese Flächen fehlen
unter anderem als natürliche
Überflutungsräume. „Hallo”
nimmt auf Seite 7 den Boden
und seine wertvollen Aufga-
ben genau unter die Lupe.

Bodenschutz
ist ein Gebot
der Stunde

Landesrekord: 445 km/h  
im freien Fall!

Mühlviertler Fallschirmspringer ist der schnellste Oberösterreicher

Ein Fallschirmspringer aus
Altenberg bei Linz ist der
schnellste unmotorisierte
Oberösterreicher aller Zeiten:
Mit 445 Stundenkilometer im
freien Fall stellte Günter Rei-
singer einen neuen Landesre-
kord in Sachen Höchstge-
schwindigkeit auf. Kopfüber
raste er mit dem Durch-
schnittstempo von 413,47
Stundenkilometer zu Boden.
Gegen den 35-jähren EDV-
Softwarespezialisten sind For-
mel 1-Fahrer langsame Brüder.

„Ab 360 Stundenkilometer
wird es so richtig laut im Helm,
der Sprunganzug schlägt und
die Luft beißt,” schildert Gün-
ter Reisinger seinen Rekord-
sprung. Er ist der erste Landes-
meister im Speed Skydiving.
Neben einer gehörigen Portion
Mut braucht man viel Flugge-
fühl, um im freien Fall auf Re-
kordjagd zu gehen. Jede klein-
ste Bewegung kann den Sprin-
ger aus der Bahn werfen und
ins Trudeln bringen, wie es Fe-
lix Baumgartner bei seinem
Weltrekordsprung aus dem All

beim Eintritt in die Erd-
atmosphäre erlebt hat.

Felix beschleunigte im
luftleeren Raum und Raum-
anzug auf die Überschallge-
schwindigkeit von 1.357,6
Stundenkilometer, Günter war
im „Luftraum” um etwa ein

Drittel langsamer. „Die beiden
Sprünge kann man nicht ver-
gleichen. Was Felix getan hat,
war eher eine Machbarkeits-
studie,” sagt der schnellste
Oberösterreicher.

Bei seiner Tempojagd sieht
Günter Reisinger noch ein we-

nig Luft nach oben. Bei der
Staatsmeisterschaft im August
möchte der Mühlviertler mit
einem neuen Landesrekord
auf das Siegerstockerl sprin-
gen. „Dazu brauche ich aber
noch einige gute Trainings-
sprünge.” Bericht Seite 5

Kopfüber stürzt sich Günter Reisinger vom Union Fallschirmspringerclub
Linz beim Speed Skydiving in die Tiefe. Mit einem Durchschnittstempo
von 413,47 km/h  wurde  er  der  erste Landesmeister in dieser Disziplin.

„Hallo” beschenkt
seine Leser: Auf

Seite 16 finden Sie
nur Gewinnspiele.

Viel Glück!

Immer weniger heimische
Landwirtsfamilien können
von der Milchwirtschaft leben.
Innerhalb von zehn Jahren ha-
ben in Oberösterreich 5.000
Milchbauern zugesperrt. Der-
zeit gibt es in unserem Bundes-
land noch 10.000 bäuerliche
Milchproduzenten. Vor 20

Jahren waren es gar noch
26.000.

Der Erzeugerpreis für
Milch grundelt seit vielen Jah-
ren auf so niedrigem Niveau,
dass sich die Arbeit nicht mehr
rentiert. Derzeit sagen täglich
ein bis zwei Landwirte dem
Milchgeschäft ade. Seite 2

In zehn Jahren sperrten
5.000 Milchbauern zu
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L
and der Berge… - in
der Bundeshymne
wird gleich zu Beginn

ein Loblied auf die alpine
Struktur unseres Landes ge-
sungen. Diese geographische
Charakteristik ist auch ein
wesentlicher Bestandteil des
heimischen Tourismus und
damit der Volkswirtschaft.
Dank der Berge fließt viel
Geld in die österreichischen
Kassen. Doch wenn es um

die finanzielle Absicherung
dieser Strukturen geht, ist es
mit dem Stolz auf die Natur-
räume offenbar schnell vor-
bei. Österreichs Alpinvereine
beklagen die finanzielle Aus-
hungerung durch die Bun-
desregierung.

„Nach drei Kürzungen in
Folge stellt der Bund heuer
gerade noch 1,5 Millionen
Euro für die gesamte alpine
Infrastruktur zur Verfügung.

1992 betrug die Förderung
für die 475 österreichischen
Schutzhütten und 50.000 km
Wanderwege noch umge-
rechnet 2,18 Millionen
Euro,” beklagt der Linzer Dr.
Karl Frais als Vorsitzender
der Naturfreunde Öster-
reich. In einer gemeinsamen
Kampagne fordert der Ver-
band alpiner Vereine Öster-
reichs für 2014 vier Millio-
nen Euro. Ansonsten ist es

mit dem Hüttenzau-
ber bald vorbei.

In Oberösterreich
gibt es über 70
Schutzhütten und
430 bewirtschaftete
Almen, die immer
mehr Landsleute an-
ziehen. Alpenverein
(AV) und Natur-
freunde verzeichnen
seit Jahren großen
Zulauf. Sie sorgen
über die Mitglieds-
beiträge und durch
freiwillige Arbeit für
die Erhaltung der In-
frastruktur.

2012 wurde „150
Jahre Alpenverein”
mit einer Rekordmit-
gliederzahl gefeiert:
Knapp 60.000 Ober-
österreicher gehören
bereits zum AV. Die
OÖ-Naturfreunde
zählen etwa 43.000
Bergfexe. „Unsere
Zuwachsraten betra-
gen bis zu zehn Pro-
zent im Jahr,” so DI
Gerhard Pilz, stell-
vertretender AV-Lan-

desvorsitzender und Ob-
mann der Sektion Neugab-
lonz-Enns. Wer die Forde-
rung der Alpinisten nach
besserer Förderung unter-
stützen will, kann das unter
www.prohuettenundwege.at
und in jeder Schutzhütte in
eigens aufgelegten Hütten-
büchern tun. Pilz: „Im Sep-
tember wollen wir die ge-
sammelten Unterschriften
der Regierung vorlegen.”

Empfehlung als Pflichtlektüre
Zum Kommentar „Die neue Sucht” über den weit verbreiteten
Internet- und Elektronik-Wahn in der Juni-Ausgabe von „Hallo”:
Ich finde ihren Kommentar einfach großartig. Man sollte ihn als klei-
ne „Pflichtlektüre“ in unsere (Un-)Bildungsanstalten aufnehmen und
seriös diskutieren. Weiters wäre an diversen - auch mit älteren Men-
schen besetzten - Stammtischen eine Diskussion diesbezüglich emp-
fohlen. Ich erlaube mir, über meine Person zu behaupten, dass ich kein
veralteter Spießer bin und mich durchaus für Modernes interessiere.
Vielen Dank für ihren tollen Beitrag.

Roman Stadler, 65 Jahre, Wels

Hallo LESER - POST

Immer mehr Landsleute zieht es in die Berge, aber:

HHHHüüüütttttttteeeennnnzzzzaaaauuuubbbbeeeerrrr
iiiisssstttt iiiinnnn GGGGeeeeffffaaaahhhhrrrr!!!!
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redaktion@hallo-zeitung.at

IMMER WIEDER DIESER NIKI. Nein, nicht der Lauda, der
Berlakovich. Einmal macht er eine Botschaftsbedienstete
in Paris zur Schnecke, weil das Flugzeug nicht auf ihn ge-
wartet hat, dann wollte er den Bienen an den Kragen, um
sich kurz darauf im Affentempo über die Autobahn chauffie-
ren zu lassen. Niki, Niki!
Allerdings passieren auch uns Fehler. In der Juni-Ausgabe
von „Hallo Oberösterreich” haben wir in der beliebten Ru-
brik „Namen & Sprüche” gleich zwei Zitate dem Wirt-
schaftslandesrat Dr. Michael Strugl zugeschrieben. Doch
„Solange es eine Erziehungsverantwortung gibt, sollen
sich die Eltern dafür interessieren, was ihre Kinder tun,”
hat nicht er gesagt, sondern LH-Stellvertreter Josef Ackerl.
Wir bitten die beiden Herren um Entschuldigung.
Die aktuelle „Hallo”-Ausgabe ist hoffentlich makellos.
Überprüfen Sie, verehrte Leserin, geschätzter Leser, Zeile
für Zeile. Sie finden Interessantes über die schwierige Lage
der Milchbauern (S. 2), die Finanznot der Alpinvereine
(S. 3), ein berührendes Buch (S. 4), den schnellsten Sport-
ler Oberösterreichs (S. 5), das vielfältige Leben im Boden
(S. 7)… Seite 16  ist voller Gewinne. Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Makellose Nummer

Hallo: Zuerst die Flut, dann die Ex-
tremhitze mit zerstörenden Unwet-
tern. Die letzten Wochen haben zehn-
tausenden Landsleuten verheerenden
Schaden beschert. Nachher ist man
immer gescheiter als vorher. Welche
Lehren zieht die Landespolitik aus
diesen jüngsten Naturkatastrophen?

LH Pühringer: Naturkatastrophen
zeigen dem Menschen immer seine
Grenzen auf. Trotzdem müssen wir
weiter alles tun, um uns so gut wie
möglich den Naturgewalten entge-
genzustellen. In vielen Regionen
unseres Landes ist das gelungen. Wir
werden aber weiterhin in den Hoch-
wasserschutz investieren, um uns
gegen künftige Fluten bestmöglich
zu schützen. Insgesamt ist dafür
mehr als eine halbe Milliarde Euro
vorgesehen.

Hallo: Sie haben lückenlose Aufklä-
rung darüber versprochen, was die
Vorwürfe betrifft, dass einige Regio-
nen an der Donau nur deshalb unter-
gegangen sind, weil man andere
schützen wollte. Wann werden die
Untersuchungsergebnisse auf dem
Tisch liegen?

LH Pühringer: Kein Vorwurf darf
im Raum stehen bleiben. Seitens des
Landes Oberösterreich wurde be-
reits Auftrag gegeben, eine externe
Evaluierung durch die Universität
Kassel vorzunehmen. Daneben ha-
ben wir in einem Brief den zustän-
digen Bundesminister Berlakovich

um lückenlose Aufklärung und die
Übermittlung der entsprechenden
Dokumentationen ersucht. Das be-
trifft die Wehrbetriebsordnung
während des Hochwassers bezie-
hungsweise die Offenlegung aller
Vorgänge beim Kraftwerkshandling
während des Hochwassers.

Hallo: Aus dem Katastrophenfonds
des Landes wurden die ersten Ent-
schädigungen ausbezahlt. Wie viel
Geld steht zur Verfügung und denkt
man daran, hier für künftige Scha-
densfälle größere Vorsorge zu treffen?

LH Pühringer: Für die Betroffenen
ist rasche und unbürokratische Hil-
fe jetzt das Wichtigste. Wir werden
mit dem Katastrophenfonds dort
helfen, wo es nötig ist. Entsprechen-
de Mittel stehen bereit. Wenn die
Schäden höher sind, werden wir die
Summe aufstocken. Es wird kein
Antrag auf Hilfsmittel aus dem Ka-
tastrophenfonds abgelehnt. Mein
Dank gilt aber auch allen Landes-
bürgern, die zuerst ihr Herz und
dann ihre Geldbörse geöffnet und
für die Flutopfer gespendet haben.

Hallo: Seit Jahren das gleiche Bild:
Europas Wirtschaft schwächelt, vielen
Staaten wachsen die Schulden über
den Kopf, die Jugendarbeitslosigkeit
explodiert. Wie will Oberösterreich
dagegen halten?
LH Pühringer: Es ist richtig: Die
Verunsicherung durch die Schul-
denkrise in manchen Staaten

Europas und die dadurch notwendi-
gen Sparpakete haben nicht nur
dort eine Rezession ausgelöst, son-
dern dämpfen auch die Konjunktur
exportorientierter Volkswirtschaf-
ten. Das betrifft sowohl das große
Deutschland als auch das kleine
Oberösterreich. Wir müssen jetzt
hoffen, dass auf die notwendige
Konsolidierung in diesen Ländern
möglichst rasch wieder höheres
Wachstum folgt. Zu diesem Wachs-
tum muss auch die EU entspre-
chend mithelfen. Denn auf lange
Sicht kann es niemandem in Europa
gut gehen, so lange es vielen Mit-
gliedstaaten schlecht geht. Im Land
selbst verfolgen wir wirtschaftspoli-
tisch einen Dreiklang, der aus fi-
nanzpolitischer Solidität, möglichst
großes Wirtschaftswachstum zu ge-
nerieren und unsere Wettbewerbs-
fähigkeit sicherzustellen, besteht.

Hallo: Was ist Ihre Botschaft für die
Schulabgänger, für die in wenigen Ta-
gen ein neuer Lebensabschnitt be-
ginnt?

LH Pühringer: Ich gratuliere allen,
die eine Etappe ihrer Erstausbildung
erfolgreich abgeschlossen haben. Je-
ne, die die Pflichtschule absolviert
haben, bitte ich, ihre Bildungslauf-
bahn nicht bereits jetzt zu beenden,
sondern sich, etwa durch eine Lehr-
ausbildung, weiter zu qualifizieren.
Denn wir werden in Zukunft auf gut
ausgebildete Fachkräfte ganz ent-
scheidend angewiesen sein.

Das „Hallo”-Sommerinterview mit LH Dr. Josef Pührin-
ger hat schon Tradition. Heuer steht es im Zeichen
der Hochwasserkatastrophe. Laut Pühringer stehe ei-
ne halbe Milliarde Euro für weitere Schutzmaßnah-
men bereit und er verspricht eine lückenlose Aufklä-
rung der Vorwürfe, dass man einige Donau-Regionen
zugunsten anderer den Fluten preisgegeben habe.

mit Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer

SOMMERIINNTTEERRVVIIEEWW

26.000 - 15.000 - 10.000!
Diese Zahlenreihe spiegelt die
Dramatik wider. Waren im
Jahr 1993 noch 26.000 ober-
österreichische Bauernhöfe
auf Milcherzeugung einge-
stellt, so gingen 2003 nur noch
15.000 Landwirte diesem Er-
werb nach, und aktuell gibt es
nur noch 10.000 Milchbauern
im Land. Österreichweit sind
es 34.000.

Damit ist Oberösterreich
noch immer das Milchland
Nummer 1. Etwa 32 Prozent
der österreichischen Gesamt-

produktion findet hier statt.
Doch die seit Jahren dahin-
dümpelnden Erzeugerpreise
machen den Landwirten das
(Über-)Leben schwer. Im Vor-
jahr fiel der Nettopreis sogar
deutlich: Der Bauer, der unter
strengen hygienischen Aufla-
gen arbeiten muss, bekam pro
Kilo je nach Fettgehalt und
Molkerei zwischen 32,49 und
37,96 Cent. 2011 war die Preis-
spanne zwischen  34,03 und
39,62 Cent gelegen.

Auch wenn heuer die
Preistendenz leicht nach oben

Jeden Tag sperren in OÖ
ein bis zwei Milchbauern zu

In zehn Jahren gaben 5.000 Betriebe diesen Erwerb auf

Österreich ist ein Frischmilch-Billigland. Das freut die
Konsumenten. Die niedrigen Erzeugerpreisen gehen den
Milchbauern aber an die Existenz. Innerhalb von zehn Jah-
ren gaben in Oberösterreich 5.000 Landwirte die Milch-
produktion auf, täglich folgen ein bis zwei ihrem Beispiel.

„Uns geht die Arbeit für den klassischen Arbeiter aus.
In den 1960er- und 1970er-Jahren haben 83 Prozent
der Bevölkerung manuell gearbeitet, jetzt tun das
noch 38 Prozent.”

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

„Zur Zeit scheitert die Sozialpolitik am Geld. Wir
bräuchten mehr Pflegepersonal in den Altenheimen.
Aber das ist derzeit politisch nicht einmal diskutier-
bar. Und die Pflegebedürftigen werden immer mehr.”

LH-Stellvertreter Josef Ackerl
Sozialreferent

„Beim Land gibt es nicht nur den Hofrat, sondern da
stehen auch 70 Dienstfahrräder im Hof.”

LH-Stellvertreter Franz Hiesl
Personalreferent

„Die Österreicher sind Konsumpatrioten und kaufen
daher gerne heimische Produkte. Daher sind die Ab-
satzmöglichkeiten für Neueinsteiger als Direktver-
markter günstig.”

Vizepräsident Karl Grabmayr
OÖ-Landwirtschaftskammer

„Wir waren im Laufe der Entwicklung immer die Er-
sten. Jetzt sind wir mit der Bestpreis-Garantie auf al-
les wieder allen voraus.”

Dkfm. Dr. Gerhard Weiß
PRO-, TABOR-, WELAS-Chef

„Wie die alpinen Vereine bei der Förderung durch den
Bund finanziell im Stich gelassen werden, ist ein
Skandal. Da entlarvt sich das ständige Gerede vom
Ehrenamt als dummes Geplauder.”

DI Gerhard Pilz
Stellvertretender Vorsitzender OÖ-Alpenverein

NAMEN &&&& SPRÜCHE„

zeigt, sind keine großen Ver-
besserungen für die Produzen-
ten zu erwarten. Zu viel Milch
ist am Markt. Der Struktur-
wandel wird weitergehen.

„Milch ist kein Schleuder-
produkt,”ärgert sich Agrarlan-
desrat Max Hiegelsberger.
„Wenn eine flächendeckende
Bewirtschaftung gewünscht
wird und die Landwirtschaft
den Produktionsauftrag für
hochwertige Lebensmittel aus

der Region erfüllen soll, kann
dies nicht über Diskontpreise
funktionieren.” Hiegelsberger
verweist in diesem Zusam-
menhang auf eine 2012 durch-
geführte Erhebung, wonach
Katzenmilch fast zehnmal so
teuer sei wie Haltbarmilch
(siehe Grafik).

Durchschnittlich gibt jeder
Österreicher monatlich 37
Euro für Milch und Milchpro-
dukte aus. Der Pro-Kopf-Ver-
brauch liegt im Jahr bei knapp
79 Kilo Milch inklusive Jo-
ghurt und Sauermilch.

„Milch ist kein
Schleuderprodukt”



Ein dramatischer Unfall im
Mai 2000 hat das Leben von Ot-
to Trompeter radikal verändert.
Der Topläufer bekam beim
Start zum Hallstätter Halbma-
rathon einen Rempler und
stürzte. Dutzende Läufer rann-
ten über ihn drüber und der
Sierninger wurde schwer ver-
letzt (Serienrippenbrüche etc.).
Trompeter:„In der Folge bekam
ich schwerste Depressionen mit
Angstanfällen, Panikattacken
und erkrankte an Magersucht“.

Freunde, Bekannte und
Ärzte halfen ihm und das Bü-
cherschreiben wurde schließ-
lich zur besten Medizin und Le-
bensaufgabe. „herzberühren”
ist nicht das letzte karitative
Projekt, mit dem er die
„Schmetterlingskinder“ – sie
leiden an einer unheilbaren
Hautkrankheit – unterstützt.
Trompeter arbeitet an einem
Laufbuch, mit dem er wieder

Geld sammeln und helfen will.
Sportlich ist der Sierninger üb-
rigens wieder top, läuft und ra-
delt regelmäßig – „ohne Lei-
stungsdruck, dafür mit Genuss
und Freude”.

2016 feiert Otto Georgios
Theodosios Trompeter – so
sein voller Name – seinen 60er
und zugleich 30 Jahre Grie-
chenland. 1986 war er zum 1.
Mal in seiner 2. Heimat: Unter
dem Motto „ein halbes Leben
Griechenland” will er zu die-
sem runden Geburtstag den
Bildband „Herzheimat” prä-
sentieren und damit wieder
kranke Kinder unterstützen.

„So viele Jahre lang
wurde mir geholfen …

Buchautor unterstützt „Schmetterlingskinder”

… jetzt ist es höchste Zeit, etwas zurückzugeben.Mein  Buch
,herzberühren’hat sich gut verkauft.80 Exemplare sind noch
übrig. Der Erlös geht zur Gänze an die ,Schmetterlingskin-
der’”. Buchautor, Fotograf und Sportler  Otto Trompeter (56)
aus Sierning erzählt in „Hallo”von seinen weiteren Plänen.
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An ihrem 50. Geburtstag ging für die Künstlerin Brigitte Rauecker ein lang gehegter
Wunsch in Erfüllung. Die vielseitige Malerin eröffnete in der malerischen Altstadt von
Enns ihre eigene Galerie samt Atelier. Unter den zahlreichen Gratulanten und Eröff-
nungsgästen waren auch LH Dr. Josef Pühringer und Bürgermeister Franz Stefan Karlin-
ger, im Bild mit der Gastgeberin. Saxophonist Christian Mössl sorgte für die passenden

Klänge, Pater Martin für den Segen
Gottes. Derzeit ist in der Galerie ein
interessanter Querschnitt aus dem
Schaffen Brigitte Raueckers zu se-
hen. Weitere Vernissagen, auch in
Verbindung mit Lesungen, Kunst &
Musik, Kunst & Wein, werden folgen.
Raueckers Galerie soll auch anderen
kreativen Ideen Raum bieten. Sie ist
jeden Dienstag von 16 bis 18 Uhr so-
wie nach Vereinbarung geöffnet.  Die
Künstlerin freut sich über Kontakt-
aufnahme unter 0650/2498200
oder brigitte@atelier-rauecker.at Alle
Infos:  www.atelier-rauecker.at

Übers ganze Gesicht strahlte im Casino Baden die 23-jährige Doris Hofmann aus Steyr.
Die Blondine mit den Maßen 95-65-90 wurde zur Vize-Miss-Austria 2013 gekürt. Die fe-
sche und intelligente Studentin aus Steyr belegte hinter Ena Kadic (23) aus Innsbruck

und vor Jacqueline Sappert
(24) aus Wien Platz 2. Doris
Hofmann ist eine musikalisch
begabte Frohnatur, die gerne
und gut Klavier spielt, gerne
und gut kocht und gerne ins
Fitness-Studio geht, um gut in
Form zu bleiben.
Im Bild gratulieren der glückli-
chen Steyrerin der Volks-
Rock’n’Roller und Miss-Juror
Andreas Gabalier und Miss
Austria-Wahl-Moderator Alfons
Haider. In der Jury saß unter
anderen auch Ex-Miss-World
Ulla Weigerstorfer.

Am 50. Geburtstag ging Wunsch in Erfüllung

Gold für Galionsfigur der Feuerwehren

Steyrer Blondine wurde Vize-Miss-Austria

Eine Galionsfigur des heimischen Feuerwehrwesens wurde anlässlich von „150 Jahre
Freiwillige Feuerwehr Wels“ mit dem Goldenen Ehrenzeichen des Landes ausgezeichnet:
Dr. Alfred Zeilmayr. Der langjährige Welser Magistratsdirektor trat 1951 der FF Wels bei
und war 20 Jahre lang ihr Kommandant, in denen er 6.200 Einsätze leitete. Zeilmayr war
auch Abschnitts- und Bezirkskommandant und gehörte 42 Jahre lang zur Landes-Feuer-

wehrleitung. Im
Bild v. l.: Branddi-
rektor Franz Hu-
mer, Landes-Feu-
erwehrkomman-
dant Dr. Wolfgang
Kronsteiner, Bgm.
Dr. Peter Koits, Dr.
Alfred Zeilmayr mit
Gattin, LH Dr. Jo-
sef Pühringer und
Feuerwehr-Lan-
desrat Max Hie-
gelsberger.

Jakob ist jüngster Küchenmeister Österreichs
Der jüngste Küchenmeister Österreichs kommt aus Gmunden. Jakob S. John hat mit
22 Jahren die Meisterprüfung mit gutem Erfolg bestanden und zählt damit trotz seiner
Jugend schon zur Kochelite Österreichs. Im Bild präsentiert der junge Meister sein Di-
plom. Jakob S. John erlernte sein Handwerk in den Betrieben seiner Eltern Claudia und

Siegfried, die seit 2011 den Gmundner Traditionsbe-
trieb „Hacklwirt“ führen. „Meine Eltern haben mich
immer unterstützt und mir das Interesse und die
Freude am Kochberuf mitgegeben,“ so der Junior.
Praktische Erfahrung sammelte Jakob unter ande-
rem in der Koch- und Eventwerkstatt von Starkoch
Mike Süsser, im „Hotel Sacher“ in Salzburg, im „Ri-
storante Bocca di Bacco“ in Berlin, im „Hotel Freisitz
Roith“ in Gmunden und im „Hotel Post“ in Traunkir-
chen. Für die Küchenmeisterprüfung war ein selbst
kreiertes Menü gefragt, und es musste aus bereit
gestellten Zutaten spontan ein Menü zusammenge-
stellt und gekocht werden. Krönender Abschluss war
die Herstellung und Präsentation einer Meisterplatte.
Als nächsten Titel strebt Jakob den „Global Master
Chef” des Weltkochverbandes an.

Foto: geh

Foto: Land/Kraml

Foto: John

Otto Trompeter: „Es gibt wohl
kein größeres Glück als ein ge-
sundes Kind, wie es mein Enkerl
Mirjam (Bild unten, Anm.) ist.
Auch aus Dankbarkeit für gesun-
de Kinder sehe ich es als meine
Lebensaufgabe, zu helfen”.

Oberösterreich:
Viermal Platz 1!

Gutes vom Hof:
318 Anbieter!

In Kürze erhalten
Oberösterreichs
Schüler ihr Jahres-
zeugnis. Und wie
schaut die Leistungs-
kraft der oberösterrei-
chischen Wirtschaft
aus? Aktuelle Stand-
ortzahlen der OÖ-
Wirtschaftskammer
ergeben im Bundes-
ländervergleich eine
gute Zensur. Bei acht
Beurteilungskriterien
belegt Oberösterreich
viermal Platz 1.

Führend ist unser
Bundesland bei der
Arbeitslosenquote
mit 4,5 % (7 % öster-
reichweit), beim jähr-

lichen Warenexport
im Wert von 32,2 Mil-
liarden Euro (26,1 %
des österreichischen
Exports), bei der Ex-
portquote von 61,3 %
des BIP (39,9 % öster-
reichweit) und bei der
Industrieproduktion
im Wert von 35,1 Mil-
liarden (25,2 % Öster-
reichs).

Daraus zieht
WKOÖ-Präsident Dr.
Rudolf Trauner den
Schluss: „Österreich
muss unternehmeri-
scher werden. Wer
Unternehmertum be-
hindert, verhindert
Wachstum.”

In Oberösterreich
gibt es 1.978 bäuerli-
che Direktvermarkter,
darunter 605 Biobe-
triebe. Die Gesamt-
zahl bleibt seit Jahren
etwa gleich, doch gibt
es einen Trend zum
Qualitätsnachweis.
Gab es vor zehn Jah-
ren 140 Direktver-
markter mit dem Gü-
tesiegel „Direkt vom
Bauernhof”, das die
Landwirtschaftskam-
mer an kontrollierte
Betriebe vergibt, so
sind es nun 318.

„Ansehen und
Wertigkeit von Le-
bensmitteln direkt

vom Bauern sind un-
gebrochen hoch,”
freut sich Landwirt-
schaftskammer-Vize-
präsident Karl Grab-
mayr. Führendes Pro-
dukt der Direktver-
markter ist Fleisch,
das 52,2 % der Betrie-
be anbieten. Dahinter
folgen Getränke,
Milch und Eier.

Die Landwirte
wollen, dass künftig
der Begriff Bauer, et-
wa beim Bauernbrot,
nur noch verwendet
werden darf, wenn das
Produkt tätsächlich
aus bäuerlicher Pro-
duktion stammt.

26 Kilo Glas
pro Kopf 

gesammelt
Die Altglas-Sammelleiden-

schaft der Oberösterreicher
stagniert auf hohem Niveau:
Im Vorjahr wanderten insge-
samt 38.765 Tonnen Altglas in
die 7.000 dafür vorgesehenen
Behälter an 2.900 Standorten
in unserem Bundesland. Das
entspricht einer Pro-Kopf-
Sammelquote von 26,2 Kilo,
der Österreich-Durchschnitt
liegt bei 26,4 Kilo.

Glasrecycling ist Umwelt-
und Klimaschutz. Der Pack-
stoff Glas ist zu 100 Prozent
wiederverwertbar. Durch den
Einsatz von Altglas anstelle von
Primärrohstoffen werde in
Österreich elektrische Energie
eingespart, die dem Jahresbe-
darf von 50.000 Haushalten
entspricht, rechnet die Austria
Glas Recycling GmbH vor.
Durch das Wiederverwerten
einer einzigen Glasflasche wird
so viel Strom gespart wie bei-
spielsweise ein Farbfernsehge-
rät in 20 Minuten verbraucht.

Buch „herzberühren” (hand-
signiert),216 S.,viele Farbfo-
tos. Erhältlich  bei Thalia
Steyr oder beim Autor (Tel.
0680/ 2356778,Mail: o.trom-
peter@ yahoo.de)

KKKK OOOO MMMM MMMM EEEE NNNN TTTT AAAA RRRR
von Manfred Radmayr

m.radmayr@hallo-zeitung.at

WIE GEHT ES WEITER? Zwei Jahrhunderthochwasser in-
nerhalb von elf Jahren haben bei vielen Landsleuten Ratlo-
sigkeit und Verzweiflung hinterlassen. Was die Versiche-
rungen zahlen, ist ein Witz, klagen die Geschädigten. Viel
mehr als 10.000 bis 15.000 Euro für ein zerstörtes Haus
und verwüsteten Hausrat gibt es nicht. Das ist nicht ein-
mal ein tröstender Tropfen im Meer der Tränen.
Zwar haben die 40 österreichischen Versicherungen im
Vorjahr 16,3 Milliarden Euro an Prämien eingenommen
und 12,8 Milliarden an Leistungen ausbezahlt, doch für
Naturkatastrophen wie eine Jahrhundertflut und ihre ver-
heerenden Folgen finden die Versicherungen keine Rück-
versicherer. Zu unkalkulierbar sind die Risiken.
Die Geschädigten werden an die staatlichen Katastro-
phentöpfe verwiesen. Daraus wurden 2002 in Oberöster-
reich 253 Millionen Euro ausbezahlt, von denen 60 Pro-
zent der Bund und 40 Prozent das Land aufgebracht ha-
ben. Der Gesamtschaden betrug damals 1,1 Milliarden
Euro. Wie hoch er diesmal ist, weiß man noch nicht. Im Re-
gelfall werden 20 bis 50 Prozent des vom Katastrophen-
fonds anerkannten Schadens ersetzt, für beschädigte
Fahrzeuge gibt es beispielsweise überhaupt kein Geld.
Wer also von einem Elementarereignis wie Hochwasser,
Erdrutsch, Vermurung oder Bergsturz betroffen ist, bleibt
trotz aller helfenden Hände auf dem Großteil seines Scha-
dens sitzen.
Deshalb ist es wichtig, sich jede Baumaßnahme im Hin-
blick auf solches Unheil doppelt und dreifach zu überle-
gen. Einen Schritt in diese Richtung bringt mit 1. Juli das
neue OÖ-Baurecht, wonach künftig auch Wohngebäude,
die hinter einer Hochwasserschutzanlage gebaut werden,
auf 100-jährliches Hochwasser ausgelegt sein müssen.
Noch wichtiger ist allerdings, dass endlich alle Kraftwerks-
betriebsverordnungen und Schleusenprotokolle offen ge-
legt werden. Die bisherige Geheimniskrämerei ist uner-
träglich. Nur völlige Transparenz schafft jenes Vertrauen,
auf dem wieder mit Zuversicht aufgebaut werden kann.

Protokolle offen legen

„Kommst’ aus der Balance,
kriegst a gewaltige Detschn” 

Geschwindigkeitsjagd im freien Fall kann schmerzhaft werden:

Mit der Durchschnittsgeschwindigkeit von 413,47 km/h
raste der Fallschirmspringer Günter Reisinger aus Alten-
berg zum ersten Landesmeistertitel im Speed Skydiving. Er
weiß: „Wenn du bei so einem Sprung aus der Balance
kommst, kriegst von der Luft a gewaltige Detschn”.

Der Geschwindigkeits-
wettbewerb beim Fallschirm-
springen kann bei einem Feh-
ler des Springers schmerzhaft
werden, ist aber ansonsten
körperlich nicht besonders an-
strengend. „Es ist in erster Li-
nie Kopfsache, eine große gei-
stige Herausforderung,” so
Günter Reisinger. Konzentra-
tion, Körperbeherrschung
und Fluggefühl sind gefordert.

Beim Speed Skydiving ver-
lässt der Springer in 4.000 m
Höhe mit zwei Geschwindig-
keitsmessgeräten an den Gur-
ten das Flugzeug und geht so-
fort in Headdown-Stellung.
Reisinger: „Man legt kopfüber
die Hände eng an den Körper
und schließt die Beine.” Ab
nun sieht der Springer die Welt
nur noch von unten. Er schaut
in den Himmel und darf die
Balance nicht verlieren.

Die kleinste Korrektur er-

höht den Luftwiderstand und
kostet Geschwindigkeit. Zwi-
schen 2.700 und 1.700 m ist
der „Rennkilometer”. Hier
wird die Geschwindigkeit ge-
messen. Jeder Springer hat
sechs Versuche, der Mittelwert
der drei besten Sprünge
kommt in die Wertung. Rei-
singer holte sich in Suben mit
413,47 km/h Schnitt den er-
sten Landesmeistertitel. Sein
Höchsttempo: 445 km/h. Den
Österreichrekord hält mit
504,32 km/h Alexander Diem
aus Vorarlberg, den Weltre-
kord der Schweizer Marco
Wiederkehr mit 531,41 km/h.

Günter Reisinger ist seit elf
Jahren Mitglied des Union
Fallschirmspringerclubs Linz
und in verschiedenen Diszipli-
nen neunfacher Landes- und
dreifacher Staatsmeister.

Die Linzer Union Fall-
schirmspringer bilden mit 230

Der 33-jährige Speed-Landesmeister Günter Reisinger (links) mit sei-
nem Freefly-Teampartner Christoph Langer aus Linz.

Mitgliedern den größte Verein
Österreichs und sind seit drei
Jahren in Wels stationiert. Rei-
singer ist Ausbildungsleiter des
Vereins. „Wer einmal einen
Tandemsprung probieren
möchte, ist herzlich willkom-
men,”so Obmann Walter Gup-
finger. Das Tempo dabei: 200
km/h. Infos: 0664/3082743
oder www.unionlinz.at.

WERBUNG



D
ie Wetterkapriolen
der vergangenen Wo-
chen haben wieder

einmal die Bedeutung des Bo-
dens in den Mittelpunkt ge-
rückt. Er bildet unsere Lebens-
grundlage, er kann aber auch
lebensbedrohend werden, et-
wa wenn Muren abgehen oder
zuwenig  Ausdehnungsflächen
für Bäche und Flüsse zur Ver-
fügung  stehen.

Alles, was wir essen, hat
seinen Ursprung im Boden.
Für dessen Gesundheit sorgen
die Bodentiere. Durch ihre Ar-
beit können Wasser und Luft
besser in den Boden eindrin-
gen, und sie verwandeln orga-
nische Abfälle in nährstoffrei-
chen Humus. Darauf gedeihen
wiederum die Pflanzen besser.
„Wir müssen dem Boden-
schutz zum Durchbruch ver-
helfen. Mit einer schonenden
Raum- und Verkehrsplanung,
damit wir nicht die Zukunft
unserer Kinder verbauen,”lau-
tet ein flammender Appell von
Agrarlandesrat Max Hiegels-
berger.

Grund genug, um den Bo-
den einmal genauer unter die
Lupe zu nehmen.

Wussten Sie, dass …

… in einer Handvoll Boden
mehr Lebewesen leben als
Menschen auf der Erde?
… mehr als die Hälfte aller
Lebewesen nicht auf der Erde,
sondern (knapp) darunter le-
ben?
… in einem einzigen Qua-
dratmeter Boden (bei einer

Tiefe von 30 cm) etwa 100  Re-
genwürmer, 50.000 Spring-
schwänze, 700.000 Milben,
eine Million Fadenwürmer,
100 Millionen Pilze und 100
Billionen Bakterien leben?
… Regenwürmer sich bis zu
drei Meter tief in den Boden
bohren und pro Quadratme-
ter bis zu 400 Meter lange
Gangsysteme anlegen?

… auf einem Hektar Land je-
des Jahr etwa 250 Tonnen Bo-
den durch Wurmdärme ge-
schleust werden? Das ent-
spricht dem Ladevolumen
von zwei Boeing 747.
… der gesamte Boden dieser
Erde doppelt so viel Kohlen-
stoff bindet als in der Atmo-
sphäre vorkommt und damit
unser Klima schont?

Das sind beeindruckende
Fakten, denen nicht minder
aussagekräftige Tatsachen ge-
genüber stehen:
� 2,2 Quadratmeter Boden
gehen pro Sekunde in Öster-
reich für immer durch Verbau-
ung verloren.
� Täglich wird in Österreich
eine Fläche von 200.000 Qua-
dratmeter verbaut, das ent-

spricht ca.25 Fußballfeldern.
� In Oberösterreich beträgt
die Versiegelung täglich etwa
8.000 Quadratmeter.
� In den vergangenen 60 Jah-
ren wurden in Österreich rund
300.000 Hektar Boden versie-
gelt. Das ist mehr als die ge-
samte Ackerfläche in OÖ.

„Mit dem Boden wird in
Österreich viel zu sorglos um-

gegangen,” beklagt Generaldi-
rektor Dr. Kurt Weinberger
von der Hagelversicherung.
„Wir unterstützen alle Maß-
nahmen zu einer spürbaren
Reduktion des Bodenver-
brauchs.” Ihm pflichtet Dr.
Karl Kienzl vom Umweltbun-
desamt bei: „Nachhaltiges Flä-
chenmanagement ist ein Ge-
bot der Stunde.”

Boden unter der Lupe
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Das Leben steckt oft voller
Überraschungen. Probleme
scheinen manchmal unüber-
windbar. Da wird fachgerechte
Hilfe benötigt. Die bietet das
OÖ Hilfswerk Linz. Es unter-
stützt in allen Lebensberei-
chen mit Kompetenz, Hingabe
und Mitgefühl.

Trude Hausleitner war die
Leiterin der ersten Stunde. Sie
erinnert sich noch genau, als
im März 1998 alles begann:
„Anfangs waren wir in der
Landstraße 84 nur drei Team-
mitglieder, die das Haus- und
Heimservice für ältere und
kranke Menschen angeboten
haben.”

Bereits ein halbes Jahr spä-
ter erweiterte das Hilfswerk
sein Angebot um die Mobile
Betreuung und Hilfe. Bei die-
ser Art der Unterstützung be-
suchen Fachsozialbetreuer
und -innen betreuungsbe-
dürftige Personen in ihren ei-
genen vier Wänden und un-
terstützen sie bei der Körper-

pflege oder beim An- und Aus-
kleiden. Anfangs arbeiteten in
der Mobilen Betreuung und
Hilfe nur eine Vollzeit- und ei-
ne Teilzeitkraft.

Innerhalb kürzester Zeit
war der Bedarf nach Unter-
stützung zu Hause gewachsen.
Bereits im Folgejahr wurden
die Mobile Therapie und die
Mobile Kinderkrankenpflege
ins Leben gerufen. Die Mobile
Therapie führen diplomierte
Physiotherapeuten und -in-
nen, Ergotherapeuten und -
innen und Logopäden und -
innen bei Menschen, die in ih-
rer Sprache, Bewegung oder
Motorik eigeschränkt sind,
durch. Da es für die Patientin-
nen und Patienten oft schwie-
rig ist, zu Therapeuten zu ge-
langen, wird der Mobile
Dienst sehr gut angenommen.

Das Jahr 2013 gibt doppel-
ten Anlass, Jubiläen zu bege-

hen: Das Institut Legasthenie
öffnete 2003 seine Pforten.Seit
zehn Jahren werden hier Kin-
der mit Lese- und Recht-
schreibschwäche erfolgreich
betreut und die Eltern im rich-
tigen Umgang mit der Schwä-
che ihres Kindes geschult.

Ein weiterer Meilenstein
des OÖ Hilfswerk Linz war
2008 die Einführung der 24-
Stunden-Betreuung. Dieses
Angebot ist für Menschen, die
ihr alltägliches Leben nicht
mehr alleine meistern können
und rund um die Uhr auf Be-
treuung angewiesen sind, aber
in ihrem Zuhause bleiben
möchten. Das OÖ Hilfswerk
Linz vermittelt selbständige
Personenbetreuer und -innen
und unterstützt sie mit ihrem
Know-how. Regelmäßige Be-
suche der Bereichsleiterinnen
garantieren einen reibungslo-
sen Ablauf.

Gegenwärtig beschäftigt
das OÖ Hilfswerk Linz 110
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. „Die stetig steigende
Nachfrage nach unseren
Dienstleistungen sehen wir als
Auftrag der Gesellschaft an

uns. Ständiger Ausbau des An-
gebots und die Anpassung an
aktuelle Bedürfnisse machen
das OÖ Hilfswerk Linz zu dem
sozialen Dienstleister Num-
mer eins”, freut sich Vize-Bür-
germeister und OÖ Hilfswerk
Linz-Obmann Dr. Erich
Watzl. „Bereits in diesem Jahr
starteten wir bei der Haus-
krankenpflege mit multipro-

fessionellen Teams. Das garan-
tiert, dass alle Bedürfnisse un-
serer Klienten und Klientin-
nen optimal erfüllt werden“.

Aktuell bietet das OÖ
Hilfswerk Linz in folgenden
Bereichen Unterstützung für
Hilfesuchende: Mobile Be-

treuung und Hilfe, Mobile
Kinderkrankenpflege, Mobile
Therapie, Haus- und Heim-
service, Arbeitsbegleitung,
Lernbegleitung, Legasthenie,
Berufsausbildungsassistenz,
Kinderbetreuung, Betreubares
Wohnen und 24-Stunden-Be-
treuung.

Infos unter 0732/775111
oder www.hilfswerk.at

OÖ Hilfswerk Linz hilft seit 15 Jahren
Es leistet kompetente und einfühlsame Unterstützung in allen Lebensbereichen

Vor 15 Jahren wurde das Oberösterreichische Hilfswerk
Linz mit nur drei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ge-
gründet. Seither gab es laufend Angebotserweiterungen
und viele Arbeitsplätze wurden geschaffen. Aktuell ver-
richten 110 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Dien-
ste im Sinne der Menschlichkeit beim OÖ Hilfswerk Linz.

Kontinuierlicher Ausbau
der Dienstleistungen

Unterstützung in den
eigenen vier Wänden

Seit zehn Jahre gibt es
das Institut Legasthenie

„Sozialer Dienstleister
Nummer eins”

Breite Palette
an Hilfsangeboten

2008 startete die
24-Stunden-Betreuung

Sie ziehen eine erfolgreiche Bilanz über 15 Jahre Oberösterreichisches HIlfswerk Linz (von links): OÖ
HIlfswerk-Geschäftsführerin Dr. Viktoria Tischler, Mag. Roberta Pelzl-Mairwöger, Leiterin des Familien- und
Sozialzentrums des OÖ Hilfswerk Linz, und der Linzer Vize-Bürgermeister Dr. Erich Watzl, Obmann des OÖ
Hilfswerk Linz und Obmann-Stellvertreter im Hilfswerk OÖ.

F
erienlager mit Nach-
hilfe gibt es viele.
Doch beim „Ferien-

abenteuer: Lerne Lernen”
im August im Böhmerwald
geht es um mehr: Es handelt
sich um eine Einrichtung,
die schon über 25 Jahre Er-
fahrung verfügt, und der vor
allem das psychische Wohl-
befinden der anvertrauten
Kinder und Jugendlichen
am Herzen liegt. So wird bei
den Kursen an der Verbesse-
rung der Konzentrationsfä-
higkeit und des Selbstbe-
wusstseins und am Abbau
von Ängsten und Nervosität
gearbeitet.

Um diese Ziele zu errei-
chen, wurde ein Programm
mit fundierter Erlebnispäd-
agogik entwickelt: zum Er-
leben einer fördernden Ge-
meinschaft, von Erfolgser-
lebnissen, von kreativer, ab-
wechslungsreicher und an-
sprechender Freizeitgestal-
tung und das Vermeiden
von Misserfolgerlebnissen.

Organisiert werden die
Kurse vom Gesundheitspsy-
chologen und Legasthenie-
therapeuten Dr. Herbert
Röhrer und der Gemeinde
Klaffer. Infos: 07288/7026-
13, www.welcome.to/ler-
nen oder www.klaffer.at.

Arbeiten wie in Studienbi-
bliotheken, Internet-Recher-
chen, Teilprüfungen zu selbst-
gewählten Terminen, abschlie-
ßende „Klausurarbeiten“ - der
Unterricht in Mathematik,
Deutsch und Englisch hat sich
am Poly Enns grundlegend
verändert. Während in Wien
Politik und Experten seit Jah-
ren an neuen Lehrkonzepten
herumdoktern, ist man in
Enns zur Praxis übergegangen.

Jeder Unterrichtstag star-
tet mit einer Doppelstunde
„Studierzeit“, in denen die Ju-
gendlichen selbst entscheiden,
welches Fach bearbeitet wird.
Eigenverantwortlich wird die
Zeit für Mathematik, Deutsch
und Englisch eingeteilt. Nach
erledigten Teilbereichen mel-
den sich die Jugendlichen und
legen verpflichtende Teilprü-
fungen ab, um ihren Wissens-
stand zu testen.

Der gesamte Unterrichts-
stoff in den drei Fächern wur-
de zu „Selbsterarbeitungspro-
grammen“ umgebaut. Die
Lehrer sehen sich dabei als
Helfer, Berater und Trainer.

Zum Schulschluss erlebte
die Wahlfreiheit der Lernin-
halte ihre Nagelprobe. Durch
den Schwierigkeitsgrad der ge-
lösten Aufgaben legten die
Schüler ihr Leistungsniveau
selbst fest. Direktor Thomas
Wintersberger: „Das Arbeits-
klima ist seit Beginn dieses
Versuches weit entspannter,
viele Jugendliche arbeiten in-
tensiver.“  Im neuen Schuljahr
startet die Poly-Uni im Herbst.

Für alle,die wieder Lust am
Lernen finden, etwas Neues
lernen oder ihr Wissen auffri-
schen möchten: Nach Jahren
im Beruf oder bei der Familie,
sehnen sich Menschen oft wie-
der nach neuen Erfahrungen,
neuem Wissen und damit neu-
en Chancen und Selbstver-
wirklichung.

Um diesen Bildungs-Wie-
dereinstieg locker und leicht
zu gestalten, wurden mit Un-
terstützung des Landes die
WIFI-Minikurse ins Leben ge-
rufen: In nur sechs Trainings-
stunden erwerben die Teilneh-
menden einen konkreten
Lernerfolg in Sprachen, Per-
sönlichkeit, EDV, Technik und
Kommunikation. Die Mini-

kurse vermitteln ein rasches
Erfolgserlebnis, das wieder
Freude am Lernen bringt.

Ein Beispiel: Sie möchten
gerne in den Ferien ihr Menü
auf Französisch ordern? Das
erlernt man leicht in einem der
WIFI-Minisprachkurse. Sie
sind ein konkretes Hand-
werkszeug für den Urlaub,
auch in den Sprachen Spa-
nisch, Englisch und Italie-
nisch, das gleich eingesetzt
werden kann und Lust auf
mehr macht.

Nie war es einfacher, mit
einem Computer umzugehen,
als heute. In nur sechs Einhei-
ten gelingt es mit einfachen
Übungen, auch völligen Neu-
einsteigern die Welt des Inter-
nets und ihre unbegrenzten
Möglichkeiten zu eröffnen.

Immer beliebter werden
Fotobücher, in denen die eige-
nen Erinnerungen sehr indivi-
duell gestaltet werden können.
Ohne die einzelnen Bilder aus-
arbeiten und einkleben zu
müssen, entstehen hochwerti-
ge Bücher. Wie einfach das sel-
ber gemacht werden kann,
zeigt dieser Minikurs.

Tabellenkalkulation ist
keine Wissenschaft: Mit einfa-
chen Handgriffen kann man
beispielsweise mittels Excel
auch seine Finanzen mit ein
paar Mausklicks in den Griff
bekommen und sein eigenes
Budget besser und einfacher
verwalten.

Informationen zu allen
WIFI-Minikursen gibt es im
Internet unter wifi.at/ooe
oder telefonisch im WIFI-
Kundenservice unter
05/7000-77

TIPPS
… damit es dir gut geht !!
Die letzten Tests und Schularbeiten sind geschrieben,
die Temperaturen steigen und Reisepläne werden ge-
macht: in wenigen Tagen werden die Schultaschen ein-
gemottet und auch für die SchülerInnen in Oberöster-
reich beginnen die lange ersehnten Ferien. Damit sich
die erhoffte Entspannung einstellen kann, sollte man ei-
nige Dinge beachten, bevor die Koffer gepackt werden.
Wenn die Eltern getrennt sind, ist es ganz wichtig, die Fe-
rienbesuchszeit rechtzeitig zu planen. Das Ausmaß ist
nicht im Gesetz geregelt, etwa 2 bis 3 Wochen sind aber
üblich und für eine Vertiefung der Beziehung förderlich.

Für ältere Jugendliche ist das Verreisen mit den Eltern
oft nicht mehr „cool", und Urlaub mit der Clique ist ange-
sagt. Vor allem bei Reisen ins Ausland sollten sie eine
schriftliche Einverständniserklärung der Eltern dabei ha-
ben; außerdem ist es wichtig, sich vorab über die im je-
weiligen Urlaubsland geltenden Jugendschutzbestim-
mungen zu informieren. Einen Überblick über die Ju-
gendschutzgesetze in Österreich bietet auch die KiJA-
App „Deine Rechte - U 18", die man sich kostenlos aufs
Handy laden kann.
Sollte das Zeugnis einmal nicht so gut ausgefallen sein:
Erholung ist wichtig - auch wenn eine Nachprüfung ins
Haus steht. Erst in der zweiten Ferienhälte sollte mit
dem Wiederholen des Lernstoffes begonnen werden.

Deine Rechte U 18 findest Du unter
www.kija-ooe.at oder www.facebook.com/kija.ooe

(oder direkt downloaden mit dem QR-Code (li.unten)

Infos zum Jugendschutzgesetz und Beratung für Jugend-
liche und Eltern bietet die Kinder- und Jugendanwalt-

schaft: www.kija-ooe.at

3, 2, 1… - Ferien!

Lernen wie an der Universität:
Poly Enns hat damit Erfolg!

NEU: WIFI-Minikurse bringen
frischen Spaß am Lernen

Mit der Mehrphasen-Führerschein-
ausbildung erhalten die SchülerIn-
nen neben dem Theoriekurs eine
praktische Fahrausbildung.

Diese setzt sich zusammen aus Vor-
schulung, Grundschulung,  Haupt-
schulung  deren zeitlicher Umfang
individuell nach den Fertigkeiten der

SchülerInnen gestaltet wird, Perfek-
tionsschulung sowie einer gezielten
Prüfungsvorbereitung.
Nach der Führerscheinprüfung er-
gänzen zwei Perfektionsfahrten und
ein Fahrsicherheitstraining die Aus-
bildung.

Details zu allen Ausbildungsformen
im Internet unter:
wko.at/ooe/
fahrschulen

Das Kinderrecht auf
Schutz vor Gewalt stand heuer
im Mittelpunkt des OÖ-Kin-
derschutzpreises „Liberto",
der wieder auf Initiative von
LH-Stv. Josef Ackerl von der
Kinder- und Jugendanwalt-
schaft OÖ ausgeschrieben
wurde.

Eine Jury aus erwachsenen
und jugendlichen Experten
bestimmte in mehreren Kate-
gorien fünf Preisträger, die im
Rahmen des Kinderrechtefe-
stes im Schlossmuseum Linz
geehrt wurden. Landesrat
Reinhold Entholzer und die
OÖ-Kinder- und Jugendan-

wältin Mag. Christine Wink-
ler-Kirchberger überreichten
die „Libertos 2013" sowie je-
weils einen Geldpreis von
1.000 Euro.

Unter den Schulen wurden
drei Preisträger ermittelt: Die
Linzer VS 39 (Margarethen-
schule) präsentierte ein klas-
senübergreifendes Projekt mit
dem Titel „Das macht mich
stark". Die Kinder beschäftig-
ten sich mit den Themen „Gu-
te und schlechte Geheimnis-
se",„Mein Körper gehört mir",
„Gefühle, Intuition, Berüh-
rungen" und „Kinderrechte".

Dem Schülerhort Wels-

Pernau gelang es, unter dem
Titel „Konfliktlösung" einen
Streit zwischen zwei Buben
beizulegen und in Form eines
Comics allen Kindern kreativ
zu verdeutlichen, wie vielseitig
Konfliktlösungsansätze sein
können.

Das von der 4. Klasse des
Landesschulzentrums für
Hör- und Sehbildung einge-
reichte Projekt heißt „Gemein-
sam sind wir stark - gib Gewalt
keine Chance". Neben einem
Kurzfilm, nach Diskussionen
und der intensiven Auseinan-
dersetzung mit dem Thema
Gewalt und Zivilcourage wur-

den T-Shirts mit einem selbst
formulierten Slogan bedruckt.

Die Gesunde Gemeinde
Neustift  im Mühlkreis wurde
für ihr Kinderferien-Pro-
gramm ausgezeichnet, und in
der Kategorie Vereine hatte der
Verein „Kultur pur" mit dem
Theaterstück „Das verzauber-
te Farbenland" die Nase vorn.
Kinder und Jugendliche waren
in die Entwicklung des Stückes
einbezogen, das die Botschaft
vermittelte: Träume haben
und verwirklichen, sich für an-
dere Menschen einsetzen,
Freundschaft und Zusam-
menhalt pflegen.

Umrahmt wurde die Preis-
verleihung unter anderem von
einer Vorstellung des Kinder-

rechte-Musicals „Kinder ha-
ben Rechte, oder...?" der Grup-
pe „traumfänger”.

OÖ-Kinderschutzpreis: Das macht mich stark!

Der Weg zum B-Führerschein

Kinder- und Jugendanwältin Mag.
Christine Winkler-Kirchberger mit

„Liberto”-Preisträgern

WIFI-Minikurse machen Spaß und bringen raschen Lernerfolg.

Auf Französisch sein
Menü ordern

Fotobücher als schöne
Erinnerung gestalten

Haushaltsfinanzen
mit Excel checken

Auf einfache Weise das
Internet entdecken

„Lerne lernen”:
Seit 25 Jahren
erfolgreich!

Ein Hauch von Universität weht seit April durch die Poly-
technische Schule in Enns, wo man den Unterricht we-
sentlich verändert hat. An der „University of Poly” gibt es
kaum noch Frontalunterreicht, dafür viel eigenverantwort-
liches Lernen. Der Erfolg gibt den Pädagogen recht.
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Bestpreis-Garantie auf alles
- das gab’s noch nie!

Mehr Regionalität geht
nicht! Unter diesem Motto
wird in den Backstuben von
PRO, TABOR und WELAS
täglich Genuss pur zubereitet.

Mehl, Milch, Butter, Schlag-
obers - alle hundertprozentig
natürlichen Zutaten für die
frischen Gaumenfreuden
stammen von regionalen Lie-

feranten. Che-
mische Hilfs-
mittel, Kon-
servierungs-
stoffe, aufge-
backene Teig-
linge und Ma-
schinen-Sem-
merl haben
hier keinen
Platz.

Tag für Tag werden rund
50 verschiedene Gebäcksor-
ten von Bäckermeistern und
Bäckergesellen vor den Augen
der Konsumenten vom Mehl
weg handgemacht. Die Kon-
ditoren stehen da um nichts
nach. Sie stellen täglich etwa
160 verschiedene Mehlspei-
sen feinster Qualität her.
Naschkatzen können unter 36
verschiedenen Torten sowie
Kuchen, Schnitten, Strudeln,
Plundergebäck… wählen.

Auf Bestellung werden
Torten für jeden Anlass ge-
backen: (Kinder-)Geburts-
tagstorten, Hochzeitstorten,
Tauftorten, Fototorten und so
weiter - die Kreativität der
Meisterkonditoren im PRO,
TABOR und WELAS kennt

keine Grenzen.
Alle individuel-
len Wünsche
werden im
wahrsten Sinne
des Wortes in
süßester Form
realisiert. Die
Gaumenfreu-
den sind zudem
ein Augen-
schmaus.

Fairness! Auf ihr beruht die gan-
ze Firmenphilosophie von Dr. Ger-
hard Weiß. Sie ist das Fundament
und Grundprinzip, auf dem PRO,
TABOR und WELAS groß geworden
sind. Fairness gegenüber Kunden,
Mitarbeitern und Lieferanten.

Die faire Behandlung der Kun-
den spiegelt sich unter anderem in
Bestpreis-Garantie, Aktionsgaran-
tie, Kalkulationseinsicht, Konsu-
mentenbeirat und Wochenrabatten
eindrücklich wider.

Der beste Beweis für den fairen
Umgang mit den mehr als 750 Mit-
arbeitern in den drei Einkaufszen-
tren und den mehr als 1.000 perma-
nenten Lieferanten ist, dass es in
über 40 Jahren zu keinem einzigen
Rechtsstreit gekommen ist. „Weder
mit dem Betriebsrat noch mit den
Lieferanten hat es in den insgesamt
mehr als 80 unternehmerischen Jah-
ren der drei Märkte eine Auseinan-
dersetzung gegeben,” bestätigt Ger-
hard Weiß.

Das nennt man Handschlagqua-
lität. Weiß:„Zu der gehört auch, dass
die Lieferanten bereit sind, zum Vor-
teil der Konsumenten außerge-
wöhnliche Dinge für uns zu tun”.

Außergewöhnlich ist auch die
Personalpolitik: 70 Prozent der Füh-
rungskräfte sind Frauen. Die Ge-
schlechterfrage spielt allerdings kei-
ne Rolle. Bei der Übernahme von
Aufgaben und Verantwortung
kommt einfach der oder die Bessere
zum Zug.Ein faires Prinzip!

Anfängliche Skepsis wich der Begeisterung

Brot, Gebäck und Mehlspeisen ständig frisch

Kein einziger Rechtsstreit mit Belegschaft oder Lieferanten

Was will der Konsument? Den
besten Preis für das Produkt seiner
Wahl! Und den garantieren nun
PRO, TABOR und WELAS für ihren
gesamten Warenkorb, der nicht we-
niger als  70.000 Artikel enthält. Und
diese beste Bestpreis-Garantie in der
gesamten heimischen Handelsland-
schaft gilt ohne Wenn und Aber.Also
auch gegenüber Online-Anbietern

wie www.amazon.at, www.ottover-
sand.at, www.universal.at, www.za-
lando.at und gegenüber allen regio-
nalen Online-Mitbewerbern.

Mit diesem einzigartigen Service
krönt Dr. Gerhard Weiß als Eigentü-
mer von PRO, TABOR und WELAS
seine Geschäftsphilosophie: „Für
uns ist der Kunde nicht König, son-
dern ein Partner!” In dieser Partner-
schaft gibt Oberösterreichs größter
selbständiger Kaufmann seinen
Kunden alle Trümpfe in die Hand.
Wer in einem Inserat, auf einem
Flugblatt oder einer Website eines
Mitbewerbers dasselbe Produkt zu
einem günstigeren Preis findet,
kommt mit dem Beweis (Anzeige,
Prospekt, Smartphone-Info…) ins
PRO, TABOR oder WELAS und

kauft dort zum gleichen Preis ein.
Einfacher und preiswerter geht’s
nicht!

Weil es so unglaublich klingt,
noch einmal: Die Bestpreis-Garan-
tie gilt auf alles - vom Käse bis zum
Fleisch, von der Zahnpasta bis zum
Waschpulver, vom T-Shirt bis zum
Lego-Spiel, vom Seidel-Bier im Re-
staurant bis zum Markenski… - und
sie gilt gegenüber allen Mitbewer-
bern, auch im Internet. Als  Inter-
netpreis zählt der Gesamtpreis in-
klusive Versandkosten. Dr. Gerhard
Weiß: „Wir wissen ja aus Studien,
dass die Kunden das Internet zwar
als Informationsquelle schätzen, die

Ware aber lieber zum Online-Preis
beim lokalen Händler abholen, wo
auch die Garantieabwicklung pro-
blemlos ist.”

Gerhard Weiß machte in seiner
mehr als 40-jährigen Laufbahn als
Unternehmer bei der aggressiven
Preisgestaltung und der Produkt-
und Servicequalität nie Kompro-
misse. Und er bewies immer wieder
Weitsicht und Mut zu außerge-
wöhnlichen Neuerungen. Auch die
allumfassende Bestpreis-Garantie
ist wieder eine schneidige Entschei-
dung.
� Erstmals für Aufsehen sorgte Ger-
hard Weiß, als er vor 35 Jahren im
PRO-Kaufland in Linz-Urfahr das
„Solange der Vorrat reicht”abschaff-
te. Lockangebote sind demnach in
den Einkaufszentren von Weiß tabu.
Die Kunden haben stattdessen eine
Aktionsgarantie. Sollte ein Aktions-
artikel aus irgend einem Grund
nicht mehr verfügbar sein, erhält der
Käufer einen Gutschein, den er auch
noch nach dem Aktionszeitraum
einlösen kann.

� Schon vor 25 Jahren führte Weiß
als Erster in Österreich einen Konsu-
mentenbeirat ein. Dieser setzt sich
aus Vertretern aus dem Kundenkreis
zusammen und tagt alle zwei Mona-
te. Bei diesem Gremium kommt der
Chef ins Schwärmen. „Der Konsu-
mentenbeirat ist nicht mehr wegzu-
denken. Das ist Marktforschung in

Permanenz. Die Leute wissen ja so
viel. Sie geben uns herrliche Anre-
gungen und üben auch Kritik.”
� Beispiellos ist die Kalkulations-
einsicht. Jedem Kunden von PRO,
TABOR und WELAS wird auf
Wunsch für jedes Produkt die Preis-
berechnung offen gelegt, die Spanne
zwischen Einkauf und Verkauf
transparent gemacht.

� Revolutioniert wurde von Ger-
hard Weiß das Rabattwesen, als er
2002 die ganzwöchigen Preisredu-
zierungen für ganze Warengruppen
erfand. „Damit haben wir auf die
Euro-Umstellung reagiert, die den
Menschen beim Umrechnen der
Preise große Probleme bereitet hat,”
erklärt der Diplomkaufmann. Ein-
geschlagen haben auch die 20 % Ta-
gesrabatte auf bestimmte Waren-
gruppen. Sie gelten z. B. montags für
Tiernahrung, mittwochs für Baby-
nahrung, donnerstags für Toilettar-
tikel. Dazu kommt das Getränkewo-
chenende: freitags 20 % auf Bier,
samstags auf alkoholfreie Getränke.

Diese Aktivitäten zum Vorteil
der Konsumenten machten Gerhard
Weiß zum Marktführer. PRO ist die
Nummer 1 unter den etwa 200 Ver-
brauchermärkten (Merkur, Inter-
spar, Maximarkt) in Österreich,
TABOR Nummer 2 und WELAS der
beliebteste Einkaufsmarkt in Wels.

„Als ich das angebotene
Areal in Wels-Pernau das erste
Mal sah, war mir sofort klar:
Das ist ein idealer Standort!
Einen Kilometer vom Zen-
trum entfernt, ausgezeichnet
erreichbar, ebenerdige Park-
plätze in Hülle und Fülle und
ein großes Einzugsgebiet. Das
Alte musste weg und etwas
Neues hin,” erinnert sich Dr.
Gerhard Weiß an die Geburts-
stunde des WELAS.

Die Eröffnung des Ein-
kaufsparks im Oktober 2006

wurde  allerdings von Skepsis
begleitet, weil vorher an die-
sem Standort niemand erfolg-
reich war. Doch das änderte
sich rasch. „Mittlerweile ha-
ben uns die Welser schon
ziemlich ins Herz geschlos-
sen,”freut sich Hannes Strom-
berger, der mit Monika Stepa-
nek den WELAS-Park  leitet.

Das Einkaufszentrum ist
mittlerweile das beliebteste in
Wels,„wo man bis zu unserem
Auftauchen Rabatte auf ganze
Warengruppen gar nicht ge-

kannt hat. Es kommen noch
immer Welser zu mir, um sich
persönlich für diese Neue-
rung zu bedanken,” erzählt
Gerhard Weiß.

Die Wertschätzung des
WELAS hat viele Gründe. Da-
zu gehört die reiche Auswahl,
wie man sie etwa in der be-
stens sortierten Weinabtei-
lung vorfindet, genauso wie
die Spitzenqualität. Parade-
beispiel dafür ist die Fleisch-
abteilung, wo ausschließlich
AMA-kontrolliertes Spitzen-
fleisch wie Gustino-Schwein
und Premium-Rind verkauft
wird - auch bei Aktionen.

Wie im PRO und TABOR
erfreut sich auch im WELAS
das Restaurant großer Anzie-
hungskraft. Preisbewusste
Feinschmecker können unter
anderem täglich aus 60 bis 80
warmen Speisen wählen, die
vor den Augen der Kunden ge-
kocht werden. Viele Firmen
verzichten bereits auf eigene
Kantinen, weil sie ihre Mitar-
beiter im WELAS-Restaurant
bestens versorgt wissen.

Das ist die beste Nachricht aus der Han-
delsbranche seit langem: Im Linzer PRO-
Kaufland, Steyrer TABOR-Land und Welser
WELAS-Park bekommt der Kunde ab sofort
eine Bestpreis-Garantie auf alles. Also auf
das gesamte Sortiment von rund 70.000

Artikel. Die weitere Sensation dabei: Sie
gilt auch gegenüber Online-Anbietern. So
eine Bestpreis-Garantie gab’s noch nie!
Damit sind die drei führenden Verbrau-
chermärkte auf dem Weg zur Kundennähe
wieder einmal einen großen Schritt voraus.

Mit der Eröffnung des WELAS-Parks kam Bewegung in
die Einkaufsstadt Wels. Die anfängliche Skepsis der
Kunden wich rasch der anhaltenden Begeisterung über
das innovative Einkaufsparadies. So mauserte sich das
WELAS in kurzer Zeit zum Welser Platzhirsch.

Haus- und handgemachte Gaumenfreuden bieten die
Bäckereien und Konditoreien im PRO, TABOR und WELAS.
Brot, Gebäck und Mehlspeisen sind ständig frisch. Alle
Rohstoffe kommen aus der Region und werden von
Meisterhand zubereitet.

Vom Seidel Bier
bis zum Markenski

Marktführer bei den
Verbrauchermärkten

Gilt auch fürOnline-Anbieter!

Sensationelle Neuerung bei PRO-Kaufland in Linz, TABOR-Land in Steyr und WELAS-Park in Wels:

Nummer 1
in Wels

Nummer 2 in
Österreich

Nummer 1
in Österreich

Monika Stepanek und Hannes
Stromberger obliegt die Center-
leitung im WELAS-Park. Nun bie-
ten sie eine einzigartige Best-
preis-Garantie auf das Gesamt-
sortiment von 70.000 Artikel.

Da bleibt kein Wunsch offen:
Im PRO, TABOR und WELAS
kann man täglich aus 50 Ge-
bäcksorten und 160 ver-
schiedenen Mehlspeisen
wählen. Alles wird in den
hauseigenen Backstuben von
qualifiziertem Personal aus
natürlichen Rohstoffen frisch
zubereitet und handgemacht,
es gibt keine Fertigprodukte.

Karin Obereder (Bild oben) ist Center-
leiterin im TABOR-Land Steyr, das unter
den etwa 200 Verbrauchermärkten
Österreichs Platz 2 einnimmt. Markt-
führer ist das PRO-Kaufland in Linz-Ur-
fahr, das von Mag. Veronika Stromber-
ger-Weiß und ihrem Ehemann Hannes
Stromberger (Bild rechts) geleitet wird.
Die Führungsmannschaft tüftelt stän-
dig an neuen Strategien. „Wir nehmen
die Herausforderung neuer Entwicklun-
gen an und bemühen uns, selbst neue
Wege zu beschreiten. Die Bestpreis-Ga-
rantie auf unser komplettes Sortiment
auch gegenüber Online-Anbietern ist
ein Beweis dafür”, so Marketingexper-
tin Veronika Stromberger-Weiß.

WELAS wurde zum
Welser Platzhirsch

Hausgemachte
Gaumenfreuden

Fairness als Grundsatz

„Der Konsumentenbeirat ist
Marktforschung in Perma-
nenz. Die Leute wissen ja so
viel und geben uns herrliche
Anregungen.”

Dr. Gerhard Weiß

DKFM. DR. GERHARD WEISS (74)
gilt als Paradeunternehmer. Der Hör-
schinger entstammt einer Metzger- und
Gastwirtsfamilie, in der auch sein Faible
für höchste Qualitätsstandards wurzelt.
Nach seinem Welthandelsstudium reiste
der Jungakademiker im Dienste
des damals zweitgrößten Wirt-
schaftsprüfungsunternehmens
der Welt durch ganz Deutsch-
land, um amerikanische Fir-
menniederlassungen unter
die Lupe zu nehmen. „Das
hat mir sehr gut gefallen!”
Danach heuerte Weiß beim
Gerngroß-Konzern an, wo
er rasch Karriere machte.

1974 wurde das PRO-Kaufland eröffnet. Mit Gerhard Weiß als ge-
schäftsführendem Gesellschafter. Damit begann sein Unternehmerda-
sein. 1980 sperrte das TABOR-Land auf, 2006 folgte der WELAS-Park.
Alle drei Märkte stehen mittlerweile im Eigentum von Weiß.
Seine Freizeit verbringt der verheiratete Vater zweier Töchter am lieb-
sten sportlich oder lesend. Bergsteigen, Fußball, Tennis und Bücher sind
die Steckenpferde des Familienmenschen. Weiß spielte jahrelang im
Mittelfeld des Hörschinger Fußballklubs und wurde mit einer Wiener
Universitätself dreimal österreichischer Hochschulmeister. Als Fan hat
er neuerdings ein kleines Problem, drückt er doch Schwarz-Weiß und
Rot-Weiß die Daumen: LASK und Vorwärts Steyr. Zwei Klubs, die in
der kommenden Saison in der Regionalliga Mitte gegeneinander spie-
len. Als Bergfex erklomm Gerhard Weiß mehr als zehn 4.000er. Das
Rüstzeug dafür holte er sich in der Kletterschule von Reinhold Messner.
Als begeisterter Leser gehört der Linzer einem privaten Literaturkreis
an. Und als solcher kennt er natürlich auch den ersten Satz, mit dem der
Bestsellerautor Wolf Haas sechs Bände seiner Krimi-Reihe mit Detektiv
Simon Brenner beginnt: „Jetzt ist schon wieder was passiert.” Das den-
ken sich regelmäßig auch die Mitbewerber von Gerhard Weiß, wenn
dieser zum Wohle der Kunden wieder eine Neuerung ins Leben ruft, wie
nun die Bestpreis-Garantie auf alles. An Ruhestand denkt er nicht.
„Weil mir noch niemand erklären konnte, warum man mit etwas auf-
hören soll, das einem so viel Freude bereitet,” schmunzelt Gerhard Weiß.

„Jetzt ist schon
wieder was passiert”



Waldheimat im Joglland, inve-
stierte aufgrund der guten
Auslastung von über 80 Pro-
zent 3,5 Millionen Euro für
noch mehr Erholungsqualität
in die acht neuen Panorama-
zimmer mit großer Sonnen-
terrasse. Das Restaurant wur-
de neu gestaltet.Weitere Neue-
rungen: Auf 500 m2 große Er-
weiterung des Wellnessbe-
reichs mit beheiztem Außen-
schwimmbecken, zwei neuen
Saunen, eine Infrarotkabine,
Fitnessraum, Panoramaruher-
aum, uvm.! Das Konzept wur-
de auf die Hotelgröße abge-
stimmt, der Stil der Innenar-
chitektur ist gemütlich und
zeitlos und in hellen Farbtö-
nen gehalten, Naturmateria-
lien wie Zirbenholz herrschen
vor. Infos: www.dorfhotel-fa-
sching.at.

Ein absoluter Geheimtipp
ist das kleine, aber feine Hotel
mit Charme im Almenland –
das Vier-Sterne-Hotel Eder in
St. Kathrein/Offenegg. Es bie-
tet ab sofort seinen Gästen
noch mehr Wellness und
Raum für Rückzugsmöglich-
keiten in der erweiterten
Wohlfühlwelt. Es locken eine
finnische Sauna, Biosaunari-
um, Aromadampfbad und ein
romantischer Panorama-
ruheraum. Im Rahmen der
„Eders Kosmetikbehandlun-
gen” verwendet das Wohlfühl-
hotel in erster Linie Kosmetik
von „Vinoble Cosmetics“. Die-
se hchwertigen Produkte wer-
den in der neu eröffneten Ma-
nufaktor in der Südsteiermark
hergestellt und stehen für

zigartigen Stollensauna, einem
neuen Panoramarestaurant,
eine Gourmetstube, Lounge
und Seminarräumlichkeiten
mit kreativem Ideenwohnzim-
mer bieten den Gästen einen
noch exklusiveren Almgenuss.
Das Motto der Familie Pierer:
„Der Gast soll nicht zufrieden
sein – er muss begeistert sein”.
Infos: www.almurlaub.at

Das Dorfhotel Fasching
vier Sterne, 92 Betten), das fa-
miliär geführte 4- Sterne Haus
in Fischbach in Peter Roseggers
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Muster entwerfen und
das Weben ausprobieren

Das Textile Zentrum Haslach
bietet die Möglichkeit, in die reiche
Textiltradition des Mühlviertels
einzutauchen und auch moderne
Herstellungs- und Gestaltungspro-
zesse erleben. Es vereinigt das We-
bereimuseum, die Manufaktur
Haslach und Werkstätten der Texti-
len Kultur Haslach. In diesem au-
ßergewöhnlichen Ambiente (Bild)
kann man textile Materialien im
wahrsten Sinne des Wortes begrei-
fen. In der Schatzkammer sind alte
Stoffe und Musterbücher zu be-
staunen, und man kann selbst Mu-

ster entwerfen und das Weben aus-
probieren. Öffnungszeiten: 1. 4. -
31. 10. Di bis So 10 - 16 Uhr, 1. 11. -
30. 3. Do bis So 10 - 16 Uhr, Füh-
rung: 10 Uhr . Infos: www.textiles-
zentrum-haslach.at

Steiermark-Region Weiz rüstet auf!

Das Dorfhotel Fasching (li. u.
unten) hat seinen Wellness- und
Spa-Bereich erweitert, das
Restaurant wurde neu gestaltet.

Das Wohlfühlhotel Eder (rechts)
bietet alles, was das Herz be-
gehrt: Unten die „Schwitz-Ka-
st’n”, die Sauna im Hotel Eder.

Im Bild von links: Alfred Pierer,Theresia Pierer, Komm. Rat  Johann Ho-
fer, Spartenobmann der  Wirtschaftskammer Steiermark, Sparte Tou-
rismus und Freizeitwirtschaft, Franz Pierer und Dr. Gerhard Kienzl,
Spartengeschäftsführer Tourismus und Freizeitwirtschaft

Das Almwellness-Hotel
Pierer ist seit 1893 im Famili-
enbesitz. Es erhielt als erstes
Hotel der Region die 4-Sterne-
Superior-Qualifizierung! Das
bedeutet noch mehr Qualität
in Sachen Ausstattung und
Service. Fünf Millionen Euro
wurden investiert. 12 neue
Mitarbeiter und ein Zubau
von über 1.400 m2 mit 21 neu-
en Zimmern & acht Suiten
(nun gibt es insgesamt 160
Betten!), einem völlig neuen
Beauty- und Massagebereich,
neuen Ruheräumen, einer ein-

Familien Pierer, Eder und Fasching investierten kräftig in Hotels und setzen auf Erholung

Erleben Sie einen schönen
Ausflug nach Grein, in die
Stadt mit dem ältesten Theater
Österreichs und der herrlichen
Greinburg. Gefahren wird je-
den Dienstag bis 1. Oktober:
Linz - Grein - Linz mit ca. 1,5
Stunden Aufenthalt in Grein,
wahlweise ist die Rückfahrt
auch mit der Bahn möglich.

Oder genießen Sie die un-
vergleichliche Naturland-
schaft des oberen Donautals
und der weltbekannten Do-
nauschlinge in Schlögen. Bis 2.
Oktober verkehrt hier jeden
Mittwoch und von 25. Juli bis
8. September täglich außer
Montag und Dienstag ein
Schiff.

Abschalten und genießen
ist das Motto der Sunset Crui-
ses mit Musik und Tanz, die

sich verschiedenen Themen
widmen:
Nacht der Tracht heißt es am
5. Juli mit der Prämierung des
schönsten Trachtenpärchens.
Es spielen die „Wedamocha“.
Marmorstein live: Am 2. Au-
gust ist nach zweijähriger Pau-
se die Kultbund endlich wie-
der vereint.
Unterwegs mit „Route 66“ ist
man am 16.August: On the ro-
ad again mit  Musik von Elvis
bis Simply Red.
Blue Monday rockt am 23.Au-
gust: von Abba bis Zappa
Urban 5 : Die Kultband aus
Linz ist am 30. August live zu
erleben.

Die Fahrt dauert jeweils
von 19.45 bis 23.45 Uhr, kostet
19,50.- pro Person, 34.- mit ei-
nem 3-Gänge-Menü.

Jeden Freitag im Juli und
jeden Samstag im August lädt
Wurm + Köck zu sommerli-
chen Abendfahrten mit Rip-
perlbuffet ein. Die g’schmacki-
ge Schiffstour dauert von
19.45  bis 23.30 Uhr und kostet
27,50.- pro Person.

Die Schifffahrtsangebote
auf der Donau eignen sich
auch hervorragend als Ge-
schenk für alle möglichen An-
lässe. Sie sind beliebte Überra-
schungspräsente. Die Reederei
Wurm + Köck stellt Ihnen ger-
ne Geschenkgutscheine über
alle gewünschten Leistungen
aus.

Schiff ahoi - Sommer 2013!

Die EurothermenResorts
Bad Schallerbach, Bad Hall
und Bad Ischl haben wieder
Grund zum Feiern - seit 5 Jah-
ren treten Oberösterreichs
touristische Leitbetriebe unter
gemeinsamer Flagge am heiß
umkämpften Thermenmarkt
auf. Sie bilden Österreichs er-
ste ThermenResort-Kette.

„Die Eurothermen haben
eine eindrucksvolle Entwick-
lung genommen und sich zu
ihrem 5. Geburtstag mit dem
Rekordjahr 2012 das schönste
Geschenk bereitet,” zieht Eu-
rothermen-Generaldirektor
Markus Achleitner ein erfreu-
liches Resümee.

Die beeindruckenden Zah-
len von Oberösterreichs  größ-
tem Tourismusunternehmen
für die Periode 2008 bis 2012
lauten:

� 6,2 Millionen Thermenzu-
tritte  (+ 27 %)
� 1,22 Millionen Hotel-Näch-
tigungen  (+ 68 %)
� 230 Millionen Euro Ge-
samtumsatz  (+ 100 %)
�840 Arbeitsplätze  (+ 50 %)

„Unter der Führung der
Oberösterreichischen Ther-
menholding wurden die ehe-
maligen Landeskuranstalten
zu modernen Gesundheits-
und Thermenresorts ausge-
baut, die in ihrer Leitbetriebs-
funktion das Tourismusland
Oberösterreich nachhaltig
stärken und Millionen von
Gästen nach Oberösterreich
bringen”, zeigt sich Thermen-
holding-Aufsichtsratschef
Landeshauptmann Dr. Josef
Pühringer über die Entwick-
lung der Eurothermen hoch
erfreut.

5 Jahre Eurothermen
bringt Rekordbilanz!

Nach dem Hochwasser fahren
wieder alle Donau-Schiffe

Nach dem Hochwasser fahren
wieder alle Donau-Schiffe

Auf den ge-
mütlichen
Donau-Schif-
fen wird für
die Augen,
Ohren und
den Gaumen
viel geboten.

Eurothermen-Generaldirektor Markus Achleitner konnte zum fünften
Geburtstag der Eurothermen eine Rekordbilanz vorlegen.

Fahrpläne, Infos und Anmeldungen:
0732/783607, Fax DW 20 oder 

info@donauschiffahrt.at,
www.donauschiffahrt.at

Reederei Wurm + Köck bietet ein buntes Sommerprogramm

Nach dem schrecklichen
Hochwasser, das auch die
Reederei Wurm + Köck
schwer getroffen hat, kön-
nen nun wieder alle Schiff-
fahrten auf der Donau
planmäßig stattfinden. Auf
die Fahrgäste wartet ein
tolles Sommer- und Herbst-
programm.

Die steirische Tourismusregion Weiz rüstet groß auf! Drei
Hotels haben kräftig investiert und setzen ganz auf den
große Trend: Erholung! Auf der Teichalm gibt das Haus
Pierer touristisch „Vollgas” und auch die Familien Eder
und Fasching haben ihren Wellness-Bereich erweitert!

Sunset Cruises
mit Musik und Tanz

Dorfhotel Fasching****

Hotel Pierer****

Wohlfühlhotel Eder****

Sommerabend-Fahrten
mit Ripperlbuffet

Perg ist am 13. Juli Ziel-
ort der OÖ-Juniorenrad-
rundfahrt. Aus diesem An-
lass lädt der RC Perg Hob-
byradfahrer in verschiede-
nen Altersklassen (Damen
u. Herren) zum K.o.-Ren-
nen im Stile eines Einzel-
zeitfahrens. Die Quali-
Läufe beginnen um 14 Uhr.
Die Streckenlänge in der
Innenstadt: 1,2 km. An-
meldung bzw. Ausschrei-
bung: www.rc-perg.at.

Nacht im Rathaus mit
Gruselgeschichten

Mühlviertel will
mit Biervielfalt

verstärkt punkten

Mehr als
20 Inter-
essenten
aus Ga-
strono-
mie und
Touris-
mus ka-
men zum
Mühl-
viertler
Bier-In-
formati-
onsauf-
takt.

Leondings
Bürgermei-

ster Mag.
Walter Brun-

ner und Vi-
ze-Bgm. Dr.
Sabine Na-
derer laden

Kinder zur
Gruselnacht
ins Rathaus

ein.

Ein Blick auf Bad Ischl: Aquarell von Franz Xaver Weidinger

Bier spielt im Mühlviertel
eine traditionelle Rolle. Die
regionalen Zutaten  wie das
Mühlviertler Quellwasser und
der Duft von Hopfen und Malz
regen die Geschmacksnerven
an und machen Lust auf den
Gerstensaft. Die Mühlviertler
Wirte und Touristiker wollen
künftig mit der Biervielfalt
verstärkt punkten. „Das Bier
hat für das Mühlviertel die
gleiche touristische Strahlkraft
wie der Wein für die Wachau”,
ist Karl Steinbeiß, Touristik-
Geschäftsführer vom Mühl-
viertler Kernland,überzeugt.

Zur Neupositionierung
der „Mühlviertler Biergaststu-
be“ und Schaffung von Bier-
Qualitätskriterien trafen sich
mehr als 20 Gastronomen zu
einer ersten Informationsver-
anstaltung und Diskussions-
runde. Karl Schiffner, 1. Bier-
sommelier-Weltmeister und
Biergastwirt in Aigen-Schlägl:

„Mühlviertler Bierspezialitä-
ten sind bereits über die Lan-
desgrenzen bekannt. Mit der
Bündelung der Kräfte wird es
gelingen, das ,Bierviertel’ zum
Bierkompetenzland Nr. 1 zu
machen”. Und Günter Maurer,
„Der g'sunde Maurerwirt” in
Kirchschlag, ergänzte: „Die
Zeit der Einzelkämpfer ist
schon lange vorbei. Jetzt ist das
voneinander Lernen gefragt.
Dabei hilft uns im Mühlviertel
unsere Handschlagqualität
und der ehrliche Umgang mit
Mensch und der Natur.”

Den Mühlviertler Bier-Ak-
tivisten schwebt auch eine
BierWeltRegion Mühlviertel-
Niederbayern-Südböhmen
vor, weil hier Bier und Brau-
kultur seit jeher beheimatet
sind und große Chancen für
neue touristische Impulse bie-
ten. Das zeigt bereits die grenz-
übergreifende OÖ. Landes-
ausstellung 2013.

K.o.-Rennen
mit Fahrrad

Keine Wünsche offen
lässt das Jugend-Ferienpro-
gramm der Stadt Wels.
Schwimm-, Schnorchel-,
Tauch- und Kletterkurse
werden ebenso angeboten
wie ein Trickfilm-Work-
shop,eine Waldführung,ein
spannender Tag am Bau-
ernhof oder eine Erlebnis-
woche in Lasberg (ab 29. Ju-
li). Anmeldungen/ Infos im
Jugendbüro Rosenau-
erstr.70,07242/235-6180.

Bunte Ferien
in Wels

Gmundner Gemeinden
von Meisterhand gemalt

Einen speziellen und au-
ßergewöhnlichen Blick auf das
Salzkammergut ermöglicht
die aktuelle Ausstellung im
Museum der Stadt Bad Ischl.
Sie ist dem Maler Franz Xaver
Weidinger (1890 - 1972) ge-
widmet und zeigt eine ganz
besondere Reihe von Aquarel-
len des Künstlers.

Im Jahre 1952 erhielt näm-
lich der Gmundner Bezirks-
hauptmann Ernst Hodel zu
seinem Abschied eine beson-

dere Ehrengabe: Ein Mappe
von F. X. Weidinger, in der jede
Gemeinde des Bezirkes in ei-
nem Aquarell festgehalten ist.
Diese Mappe, dem Museum
als Dauerleihgabe überlassen,
wird nun erstmals präsentiert.
Jede Gmundner Gemeinde ist
mit einem markanten Motiv
dargestellt.

Die Ausstellung ist bis 27.
Oktober mittwochs von 10 -
19 und Donnerstag bis Sonn-
tag von 10 - 17 Uhr geöffnet.

Leonding lässt sich bei der
Jugendbetreuung nicht lum-
pen. Die Stadt bietet für die
jungen Bewohner immer wie-
der neue Angebote und legt
Wert auf eine vielfältige Frei-
zeit-Infrastruktur für Kinder
und Jugendliche. So wird am
4. Juli an der Hainzenbachstra-
ße eine Jugendfreifläche mit
mehreren Zonen für verschie-
denste Altersgruppen eröffnet.
Zu den Neuerungen dabei ge-
hört auch ein Streetsoccer-
Feld für Nachwuchsballeste-
rer.Zu einer besonderen Nacht
wird am 19. Juli geladen. Erst-
mals können 7- bis 12-jährige

Kinder unter fachmännischer
Betreuung eine Nacht im Le-
ondinger Gemeinderatssaal
verbringen. Bevor sie sich dort
zur Ruhe begeben, wo norma-
lerweise das Stadtparlament
tagt, erzählt Vize-Bürgermei-
sterin Sabine Naderer den Ju-
gendlichen Gruselgeschich-
ten, die allerdings nichts mit
der Kommunalpolitik zu tun
haben,wie versichert wird.

Weiters zum Vormerken:
14. September als Familien-
und Gesundheitstag, bei dem
erstmals Leondinger Familien
mit der OÖ-Familienkarte ein
Gratisfrühstück bekommen.

wertvolle, natürliche Wirk-
stoffe aus Traube und Holun-
derbeeren. Übrigens: Der
Schwerpunkt bei den Anwen-

dungen liegen heuer auf Ent-
schleunigung (dafür wurden
Eder-Massagen neu kreiert).
Infos: www.wellness-eder.at

WERBUNG
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Klettern und Bouldern
(Klettern ohne Seil) will ge-
lernt sein. Der Alpenverein
bietet im Rahmen seiner Aka-
demie bei „risk´n´fun” Ausbil-
dungen an. „Warum ich von
risk´n´fun Klettern überzeugt
bin? Gerade der Wechsel von
der Halle ins Freie in den Klet-
tergarten bringt sehr viele
Möglichkeiten, sich weiter zu
entwickeln. Klettern unter-
scheidet sich von anderen
Sportarten ganz wesentlich, da
der Kletterpartner für die Si-
cherheit mitverantwortlich ist.
Dadurch ergeben sich span-
nende soziale und alpintechni-
sche Lernbereiche. Wir greifen
die Themen bei risk´n´fun
Klettern auf und bieten somit
all jenen, die von der Halle an
den Fels wollen oder auch be-
reits im Kletterern erprobt
sind eine geniale Ausbildungs-
möglichkeit an”, erklärt Heli
Düringer, Bergführer im
risk´n´fun -Team des Österrei-
chischen Alpenvereins.

„risk´n´fun KLETTERN”
richtet sich an alle Kletterer ab
16, die bereits Erfahrung ha-
ben, in der Halle im 5. Schwie-

rigkeitsgrad vorsteigen und
die an sportartspezifischer
und persönlicher Weiterbil-
dung interessiert sind. Vom
richtigen Partnercheck bis hin
zu Geländeeinschätzungen
und Einblicke in kommunika-
tive Gewohnheiten werden da-
bei sämtliche relevanten Berei-
che abgedeckt. Standplatzbau
und Sturztraining gehören
ebenfalls zum Kursinhalt. Ge-
zielte Übungen und Fragestel-
lungen fließen während der
Klettersession in die alltägli-
che Kletterpraxis ein und wer-
den ergänzt von technischen
Infos zu Material und fachli-
chen Inputs zur Klettertech-
nik.

Nächster Termin: 14.-18.8
in Losenstein (Training Über-
gang von Halle zum Fels). Es
sind noch Restplätze verfüg-
bar. In den Packages ab 235
Euro sind enthalten: • 4 Über-
nachtungen mit Halbpension •
Ausbildungskosten für Trai-
ner/Bergführer • Eintritte in
die Kletterhalle • Testmaterial
von Partnerfirmen/ Kursun-
terlagen. Infos/ Anmeldung:
www.risk-fun.com
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Blütenzauber und Romantik
im Alpengarten Bad Aussee

Mehr als 2000 Arten
Alpenpflanzen, Heil-
und Aromapflanzen so-
wie andere botanische
Besonderheiten prä-
sentieren sich dem

Natur- und Gartenliebhaber im Alpengar-
ten Bad Aussee in zauberhaftem Ambien-
te, einer Oase der Ruhe und Schönheit.
Im Juni und in der 2. Julihälfte zeigt sich
der Garten von seiner schönsten Seite:
Blütenmeere ergießen sich über die
Steinanlagen. Insek-
ten wimmeln über das
Meer duftender Blü-
ten und bestäuben
sie.
An Wochenenden und
Feiertagen werden im
Alpengartenhaus Ge-
tränke und kleine
Speisen angeboten.

DER LIBELLENWEG
Beim Alpengarten be-
ginnt auch der „Natur-
erlebnisweg Som-
mersbergsee“, ein
Rundweg, der an 5 lie-
bevoll gestalteten Stationen und einem
Moorsee vorbei führt. Nach einer beque-
men Gehzeit von einer Stunde wird der
Wanderer mit einem  prachtvollen Rund-
blick belohnt. 
Der Garten ist täglich von 8 bis 18 Uhr

geöffnet. Er liegt am
Fuße des Pötschen-
passes (steirische Sei-
te) und ist von der B
145 aus gut erreich-
bar; großer Parkplatz.

Infos: www.neza.at,
Tel. 0676/ 83622543.

Seegrotte in
Hinterbrühl

EUROPAS GRÖSSTER UNTERIRDISCHER SEE im niederösterreichischen Hinterbrühl
ist ein außergewöhnliches Ausflugserlebnis. Die Seegrotte ist täglich geöffnet.

ALLE INFORMATIONEN: Telefon 02236/26364
www.seegrotte.at, Mail: office@seegrotte.at

E

Mit insgesamt zehn
Fresken hat der Südtiro-
ler Maler Paul Troger im
Stift Altenburg in der
Mitte des 18. Jahrhun-
derts ein beeindrucken-
des Zeugnis seiner Schaf-
fenskraft hinterlassen.
Das „Trogerstift“ Alten-
burg lädt daher zur Spu-
rensuche in die Bilder-
welt des großen Barock-
malers ein und erlaubt
einen Blick hinter die
Kulissen seiner Maler-
werkstatt. Im spannen-

den Kontrast zur barok-
ken Bilderpracht steht
die Formensprache der
Architekten Jabornegg
und Pálffy, die in den
letzten Jahren preisge-
krönte zeitgenössische
Baukunst in Stift Alten-
burg geplant und umge-
setzt haben.

All das – und noch
viel mehr – läßt sich
beim Rundgang durch
die weitläufige Kloster-
anlage mit ihren großar-
tigen Deckenfresken,

Barocke Malerei & moderne
Architektur im Stift Altenburg

Donauerlebnis auf der „Siebnerin”

Klettern und
Bouldern lernen

Wandmalereien, Kaiserstiege,
Stiftskirche, Bibliothek etc.
entdecken.

Die Ausstellung ist von

1. Mai  bis 27. Oktober 2013
täglich von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Nähere Infos:
www.stift-altenburg.at

Das Stift Altenburg – das Barockjuwel des
Waldviertels – hat seinen Besuchern viel zu bie-
ten. Seit 1.Mai lockt eine Ausstellung über den
großen Barockmaler Paul Troger.

Das Benediktinerstift Altenburg im Waldviertel lädt zur Spurensuche
in die Bilderwelt des großen Barockmalers Paul Troger.

Klettern und Bouldern lernen
kann man mit „risk’n’fun”, einem
Team der Alpenverein-Akademie.
Ausrüstung steht zum Test bereit.

WERBUNG WERBUNG

� „Waldviertel in Bildern“ …� Eine Woche Outdoor-Abenteuer
… heißt die Sonderausstel-

lung 2013 im Stift Geras. Das
Waldviertel ist eine ganz be-
sondere Landschaft im Nor-
den Österreichs. Die Tatsache,
dass sich auf dem Gebiet der
Böhmischen Masse einst das
höchste Gebirge der Welt be-
fand, verleiht diesem Land-
strich auch nach Jahrmillio-

nen eine eigene kraftvolle Aus-
strahlung. In dieser Ausstel-
lung des Stiftes Geras wird ver-
sucht, eine eigene Sprache in
der Begegnung mit dem Wald-
viertel, seinen Menschen und
seinen Bäumen zu finden.
Ausstellende Künstler sind:
Claudia Hüttl, Barbara Kro-
bath, Fotoklub der VHS Horn

und Jugendliche der Gemein-
de Geras.

Öffnungszeiten und Füh-
rungen: bis Oktober täglich
(außer montags – falls kein
Feiertag): 10 - 17 Uhr. Füh-
rungszeiten: Dienstag bis
Samstag: 11 und 14 Uhr, Sonn-
und feiertags: 11, 14 und 15.30
Uhr. Infos: www.stiftgeras.at

In 13 Tagen startet die
4youCard XTREMEtour 2013
(07.-13. Juli). Die Kandidaten
wollen bestmöglich vorberei-
tet in diese Woche starten uns
trainieren beinahe täglich  dar-
auf – im Team oder einzeln.

Neben den sportlichen
XTREME-Leistungen werden
die Teilnehmer auch persön-

lich an ihre Grenzen gehen:
wer glaubt, dass die Kandida-
ten an den Abenden in einem
Hotel einchecken und sich die
Tagesstrapazen in einer Du-
sche abwaschen können, der
irrt. Die sechs Teams schlafen
jede Nacht auf einem anderen
Lagerplatz in ihren Zelten.
Zähneputzen im Freien, Du-

schen und Waschen an den
klaren und kalten Flüssen und
Bächen des Salzkammergutes
sind Alltag. Gekocht wird im
Tourlager in der Feldküche. Li-
sa Maria Ameshofer (Team
OÖ): „Eine Woche im Freien,
ohne Strom und Fließwasser –
das wird spannend”.

Infos: www.xtremetour.at

Ergänzend zur „Schlau-
FuchsAkademieEnnstal” für
Kinder gibt es im heurigen
Sommer auch ein Programm
für Erwachsene: „ScienceBu-
ster” Werner Gruber (Bild)
hält am Mittwoch, 17. Juli (19
Uhr) in der Turnhalle in Weyer
einen Vortrag
unter dem Ti-
tel „Die Ge-
nussformel –
Kulinarische
Physik”.

Unter an-
deren geht’s

um folgende Fragen: Warum
erhält der Schweinsbraten eine
knusprige Kruste? Wie lange
kocht man ein 3-Minuten Ei
und was hat dies  mit meiner
Kaffeemaschine zu tun?

Bekannt ist Gruber aus
dem Wissenschaftskabarett

mit Heinz Ober-
hummer und
Martin Puntigam.

Der Karten-
vorverkauf läuft –
Infos: 07355/
625535, www.
eventzentrum.at

• Linienschifffahrt Atter-
see: Rundkurs Nord (Dauer
1 Std. 10 Min.), Rundkurs Süd
(Dauer 2 Std. 20 Min.), Große
Seerundfahrt (Dauer 3 Std. 30
Min.) - Abfahrtszeiten laut
Fahrplan
• „Wandern, Entdecken &
Me(e)hr“: In der neuen Info-
karte „Wandern, Entdecken &
Me(e)hr“ finden sich zahlrei-
che Wandertipps,Themenwe-
ge, Glücksplätze und weitere
Highlights, die sich mit einer
Schiff- oder Bahnfahrt verbin-
den lassen.Erhältlich um EUR

2,- an Bord, im Schifffahrts-
büro,beim Kiosk der Attersee-
Schifffahrt und in den Touris-
mus-Infobüros.
• Altaussee-Schifffahrt:
Erleben Sie „Entschleunigung
pur” an Bord von Österreichs
erstem Solarschiff. Rundfahr-
ten (Dauer ca. 1 Std) laut
Fahrplan.

Glücksmomente
für Kinder:

• Piratenschiff - jeden Mon-
tag von 8.Juli bis 26.August
• Schiff & Bahn hautnah - je-
den Dienstag von 9. Juli bis 27.
August
• Kinderbetreuung am
Rundkurs Nord - jeden Frei-
tag von 12.Juli bis 23.August

Glücksmomente für
Genießer und Entdecker:

• Villen,Wein & Me(e)hr - je-
den Donnerstag von 4. Juli bis
5.September
• Villen, Frühstück &
Me(e)hr - Sonntag 1. und 8.
September
• Sonntagsfrühstück mit
Aussicht - jeden Sonntag von
21.Juli bis 25.August
• Erlebnisfahrt mit Schiff
und Attergaubahn - täglich
laut Fahrplan

Glücksmomente für
Kulturbegeisterte

• NEU Zeitreise zu den Pfahl-
bauern - jeden Freitag im Juli
und August
• Auf den Spuren Gustav
Klimts zu Wasser & zu Land
jeden Mittwoch und Sonntag
im Juli und August

Glücksmomente für
Musikfans und
Dancingstars 

• Sommernachtsparty am
See - jeden Mittwoch von 17.
Juli bis 14.August
• Tanzschiff mit Live-Musik
- jeden Donnerstag von 11.
Juli bis 5.September

• „Bratlzug”, „Mit der Bahn
zum Bier” - Traunseebahn
• Hobbylokführerkurs –
Traunseebahn und Attergau-
bahn
• Erlebnisfahrt mit Schiff
und Attergaubahn
• Mit Mariculix zu den Kel-
ten – Attergaubahn
• Nostalgiefahrten mit der
Straßenbahn Gmunden

An Bord der Attersee-und
Altaussee-Schifffahrt so-
wie in den Stern & Hafferl
Bahnen findet jeder sei-
nen persönlichen Glücks-
moment.

TÄGLICHE
GLÜCKSMOMENTE

WÖCHENTLICHE
GLÜCKSMOMENTE

GLÜCKSMOMENTE
AUF SCHIENEN

Glücksmomente für Piraten,
Entdecker & Zeitreisende

Alpenverein bietet Kurse an:

Ein unvergessliches
Erlebnis verspricht eine
Donauschifffahrt mit der
„Siebnerin”. Der original-
getreue Nachbau eines hi-
storischen Binnenfracht-
schiffs eignet sich hervor-
ragend für Betriebsaus-
flüge, Firmenevents,
Schulveranstaltungen,
Hochzeiten … Weiters ist
das Schiff eine ideale  Ku-
lisse für Foto- und Film-
aufnahmen, eine beson-
dere Bühne für Kulturver-
anstaltungen und auf-
grund seiner modernen
Navigation auch für
Abend- und Nachtfahrten

geeignet.
Die „Siebnerin” be-

sticht durch schöne Lini-
en, einen hochgezogenen
Bug- und Heckbereich
und die 20 Meter langen
Ruderbäume. Ausstat-

tung: 150 Fahrgäste haben
Platz,Sitzplätze mit Tischen für
80 Personen, Bordbuffet, ge-
trennte Toiletten  uvm.

Die nächsten,allgemein zu-
gänglichen Fahrten: 6. Juli:
Flohmarkt  9-15 Uhr, Schnup-

perfahrt 15-16.30 Uhr. 7. 7.:
„Jazz on the Danube” – Jazz-
brunchfahrt (11-14 Uhr), 18.-
20.7.: Fahrten im Rahmen des
Pflasterspektakels, 22.7.: Voll-
mondfahrt.

Infos:  www.donauschiffer.at

Alles über die Physik
des Schweinsbratens

36.63 m lang und 5,54 m breit – die „Siebnerin” ist der bislang größte Nachbau eines europäischen
Binnenfrachtschiffs. Hinter dem historischen Äußeren verbirgt sich ein modernes Fahrgastschiff.

Ferienspaß für jedes Budget
in den sechs Jutels in OÖ

Wollen Sie Ferien wie zu Hause,
viel Sport, gesunde Umgebung,
herrliche Luft, reines Wasser genie-
ßen, aus der Ruhe der wunderbaren
Bergwelt Energie und Kraft schöp-
fen oder einfach nur träumen und
sich inspirieren lassen, dann kom-
men Sie mit der ganzen Familie in
ein Jutel.

Unsere Jutels bieten für alle et-
was - und das zu wirklich tollen

Preisen. Ganz besonders wollen wir
Sie einladen, mit den Kindern ge-
meinsam etwas zu unternehmen.
Wandern, spielen oder Sport betrei-
ben steht bei uns auf dem Pro-
gramm. Gegenseitige Rücksicht-
nahme, die Bereitschaft mitzuhel-
fen und Neues kennen zu lernen
sind wichtige Faktoren im Zusam-
menleben in einer Jugendherberge
und werden bei uns täglich geübt.

Herrlicher Urlaub für die ganze Familie

INFOS: www.atterseeschifffahrt.at,office@atterseeschifffahrt.at, Tel.07666 / 7806
www.altausseeschifffahrt,office@altausseeschifffahrt.at, Tel.03622/ 20 501

Bahnen: www.stern-verkehr.at, touristik@stern-verkehr.at, Tel.07612/795  2151

Warum in die Ferne
schweifen, wenn der
schöne Wanderweg liegt
so nah? Ein neues Büch-
lein stellt elf interessan-
te Routen entlang der
Mühlkreisbahn vor. Für
die Linzer heißt das:
Wandern vor der Haustür.

Wandern
von der
Haustür

Das Buch „Wandern
entlang der Mühlkreis-
bahn” zeichnet sich auch
dadurch aus, dass alle elf
enthaltenen Wandervor-
schläge mit den öffentli-
chen Verkehrsmitteln der
Linz AG, ÖBB und WILIA
erreichbar sind. Einem au-
tofreien Wandertag steht
also nichts im Wege. Zu
den vorgestellten Routen
gehören unter anderem
Touren auf und über den
Pöstlingberg, durch das Pe-
senbachtal, in den Kürn-
bergwald, entlang des Sau-
rüssels oder durch’s Rodl-
tal. Die Wege- und Labstel-
lenbeschreibung ergänzt
ein Kulturführer. Heraus-
gegeben wurde die Bro-
schüre von Ernst Wagner
aus Leonding im W&M-
Verlag. Sie kostet im Buch-
handel fünf Euro.

WERBUNG

WERBUNG

WERBUNG

WERBUNG



cher, wohnhaft Wels-Pernau,
61/182/89, ledig, Sauna und FKK
Fan, sucht bergwanderbegeisterte
sportliche Partnerin aus dem Raum
Wels.Tel.0680/ 55 90 746

BUCHHALTER sucht Arbeit bzw.Teilzeit-
arbeit. Auch stundenweise und Aushil-
fe. Buchhaltung, Lohnverrechnung, Bi-
lanz usw.Tel.0699/ 111 24 241
Umgebung Steyr: FRAU SUCHT BE-
SCHÄFTIGUNG, ich möchte älteren
Menschen den Alltag erleichtern.Wenn
Sie Hilfe brauchen, bitte bei mir mel-
den unter  Tel.0650/ 49 14 385

PRIVAT: Junges Ehepaar (NR)
sucht Whg. ab 60 m2 in Linz-Stadt
oder Wels-Stadt. Mind. 2 Zi. und EBK.
Bis 650,- Euro inkl. BK, gerne prov. frei.
Ab 1. Okt., Mail: holde-paar@gmx.at
und Tel.+49 8381/ 92 99 09

Alufelgen für Mercedes A 140 bis
170 mit neuen Sommerreifen und für
200- 300 + S-Klasse. Alufelgen für

HalloBauen-Wohnen Juli 2013 – 1514 – Juli 2013 Wirtschaft - KleinanzeigenHallo

TTEERRRRAASSSSEENNSSCCHHUUTTZZ
vor Sonne, Regen,Wind & Schmutz

MÖCHTEN SIE MEHR ERFAHREN? Besuchen Sie uns!
Internet www.kgi.at oder unsere Ausstellung!!

KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz • Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534
Öffnungszeiten Mo - Do 8 bis 16.30 Uhr 

„WINTERGÄRTEN" beheizt/unbe-
heizt. Unschlagbare Öffnungsmöglich-
keiten(Schiebe- Ganzglas- Falttür …)

„LOGGIA- BALKON-
verglasungen" multi-
funktionaler Raumgewinn!

„PAVILLON" Er kann, inkl. Dach, zur Hälfte ge-
öffnet und in jede Windrichtung gedreht werden. Mit
der Sonne – gegen den Wind!

„GLASOASE" Das Terrassendach mit rahmen-
losen Glasfronten zum Wegklappen oder Verschieben.
Lichtdurchflutet mit freiem Blick in die Natur!

„TERRASSENDÄCHER" Alles Gute kommt
von oben? Nicht immer! Mit KGI-Terrassendächern
bleibt die Sitzgarnitur trocken - Party „gerettet“!

„Besuchen Sie
unsere Ausstellung

in Altenberg.
Bitte Termin
vereinbaren!”

Ingrid und Gerald
Klamuth

BMW M-Design; Alufelgen mit Reifen
NEU für VW Polo oder Fiat Panda.
O676/ 9600 132 
Cabrio FIAT 90 PS EXL, Punto, kirsch-
rotmet., Elektroverdeck, in gutem Zu-
stand; Preis: 3.840,- oder billiger um
2.460,- jedoch kleinere Bastlerarbei-
ten. Neu überprüft, Damenfahrzeug!
Tel.0676/9600132 
Mercedes 320 SE: neuwertig, sil-
bermet.mit hellblauen Ledersitzen, su-
per Zustand, 13.870,- Euro. Panora-
madach, 134.000 Garantiekilometer,
Navi, Automatik, Stereoanlage, Klima,
wirkl. alle Extras, neu überprüft. Tel.
0676/ 9600 132 

Teneriffa: schöne große Ferienwoh-
nung,Traumlage, Meernähe,Woche für
2 Personen: 186,- Euro. Tel. 07242/
52 569
Wellness im Heilbad Bük - Un-
garn: vermiete Doppelzimmer  oder
Haus bis 8 Personen. Fahrradverleih
gratis! Tel.07252/ 38 5 28

Privat: Gran Canaria Fan (Winterauf-
enthalt November - Februar),Nichtrau-

PARTNERSCHAFT

AKTUELLES EIGENTUMSWOHNUNGEN STELLENANGEBOTE

WOHNUNGEN GESUCHT

TEXT…………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………………Tel. ……………

Einsenden an: „Hallo OÖ” Kremplstr. 5/III, 4020 Linz
oder redaktion@hallo-zeitung.at (Geld liegt bei, Chiffre-

Anzeigen 10.-) www.hallo-zeitung.at
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Nächste Ausgabe: 10./11.August (Anzeigenschluss: 25.07.)

BESTELLSCHEIN
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TIER-EINÄSCHERUNGWASSERBETTEN

Kleidung: suche große Größen,
68/70 oder 70/72, gefällige Sakko,
Anzug, Regenjacke, Hose in grau-
Schawarz od. sonst., zum günst.Preis.
Tel.0650/ 990 6663
POLAR RS 100 Laufuhr, schwarz,�

inkl. WearLink-Textilsender. Nur ein
paar Mal benützt, NP 78,- VB 45,- Tel.
0676/ 3249049.

Alko Tisch-Wippkreissäge, 4
PS, zu verkaufen, 130,- Euro. Tel.
0664/ 55 133 47
Jax Tret-Nähmaschine, 60 Jahre
alt, versenkbar, sehr schönes Stück,
zu verkaufen.Tel.0699/ 88 79 89 21

KONTAKT

URLAUB

PARTNER/IN FINDEN
- NEU!

jetzt ab nur  50,- Euro
Partnervermittlung-Petra.at jetzt

sparen: 0676/4670393

Crosskartbahn Kleinzell
Kartfahren für  Alle!
Ganzjährig geöffnet,

www.crosskart.at,0664/2505678

Topgepflegte ETW in Linz
Zentrum - Hasnerstraße

Wfl.ca.76m2, KP:EUR 155,000.-
Mail: hitz@immoattacke.at

Mobil: 0676-750 750 6

Werben
Sie mit
KLEIN-

ANZEIGEN!
Nähere Infos anfordern

per Mail unter
office@klanz.at

MOTOR

ARBEITSGESUCHE

Arno Kransteiner,Landesinnungsmeister-
Stellvertreter,Bereichssprecher Blitzschutz,

Fa.Kransteiner GmbH

Mit den steigenden Temperaturen im
Sommer, nimmt auch die Anzahl der Ge-
witter und somit der Blitzeinschläge zu.
Der weitverbreitete Glaube, dass ein Blitz
nur in einen Kirchturm oder eine Hochspannungsleitung
einschlagen kann, ist leider ein Irrtum. Ein Blitz kann in je-
des Gebäude einschlagen und großen Schaden verursa-
chen. Von ein paar kaputten Dachziegeln bis zu einem Voll-
brand ist alles möglich. Eine Blitzschutzanlage bietet Per-
sonen Schutz vor Feuer und minimiert das Schadensrisiko
entscheidend.

Mit Kosten ab nur ca. 1.100,– Euro bei einem Einfamilien-
haus, lohnt sich die Investition auf jeden Fall. Denn selbst
wenn die Versicherung einen materiellen Schaden bezahlt,
den persönlichen Schaden – z. B. den Verlust von Erinne-
rungsstücken durch einen Brand – kann niemand erset-
zen. Rechtzeitige Überlegungen – etwa bei der Planung ei-
nes Neubaus – helfen dabei, die Blitzschutzanlage perfekt
zu integrieren.

Ihr Elektrotechniker informiert Sie 
gerne über effiziente Möglichkeiten.

W
ER

B
U

N
G

Wenn’s draußen
blitzt und donnert

Landesinnung der Elektro-,Gebäude-, Alarm- und Kommunikations-
techniker der Wirtschaftskammer Oberösterreich,
Hessenplatz 3,4020 Linz

www.elektroinnung.at

Besuchen Sie unseren Schaugarten
Um Anmeldung wird gebeten
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Erdgas-„Schlagader”
wächst um 34,1 km

Es ist eines der gewaltig-
sten Bauvorhaben, die derzeit
in Oberösterreich realisiert
werden: Die OÖ. Ferngas inve-
stiert 35 Millionen Euro in die
Hochdruckleitung von Puch-
kirchen im Bezirk Vöckla-
bruck bis nach Haidach in
Straßwalchen.

Auf einer Länge von 34,1
km müssen 400.000 m2 Boden
bewegt werden, um unter öko-
logischer Bauaufsicht in 2,3 m

Tiefe 15 bis 18 m lange Stahl-
rohre mit einem Gesamtge-
wicht von 9.000 Tonnen Stahl
zu verlegen. 170 Personen wol-
len mit dieser Aufgabe im
Herbst fertig werden. Dann ist
die Erdgas-Hauptpipeline von
Kronstorf an der Grenze zu
Niederösterreich bis an die
Grenze zu Salzburg komplett.
Bei voller Leistung kann die
Hochdruckleitung 1,26 Mil-
lionen m3 Erdgas transportie-

ren. Das entspricht dem Jah-
resbedarf von 900 Einfamili-
enhäusern.

„Erdgas ist im Hinblick auf
die erneuerbaren Energien die
Brückentechnologie und die
neue Hochdruckleitung stärkt
die Versorgungssicherheit,” so
Energie AG-Generaldirektor
und OÖ. Ferngas-Aufsichts-

ratsvorsitzender Dr. Leo
Windtner. Ferngas-Vorstands-
vorsitzender Dr. Johann Grün-
berger:„Wir blicken in unserer
Unternehmensgeschichte auf
einige herausfordernde Lei-
tungsprojekte zurück, aber
dieses ist etwas Besonderes. Es
ist ein wichtiger Teil des euro-
päischen Gasnetzes”.

Mit Hochdruck wird an der Erdgas-Hochdruckleitung von
Puchkirchen nach Straßwalchen gearbeitet. Im Herbst
soll dieser 34,1 km lange Teil der Erdgas-„Hauptschlag-
ader” in unserem Land fertig sein und pro Stunde den
Jahresbedarf von 900 Einfamilienhäusern transportieren.

Energie AG-Chef Dr. Leo Windtner
(re.) und OÖ. Ferngas-Vorstand
Dr. Johann Grünberger überzeu-
gen sich vom Baufortschritt.

DJ Ötzi kochte 600 Gäste ein!
Hausmesse der Ewe/FM-Gruppe in Pasching war ein großer Erfolg

Der Paschinger Schau-
raum des oberösterreichi-
schen Möbelherstellers ist das
beeindruckende „Aushänge-
schild” für die Marken Ewe,
FM und Intuo. In diesem
großzügigen Ambiente kann
man sich professionell beraten
lassen und die neuesten Kü-
chentrends inspizieren.

Das taten bei der Haus-

messe 600 geladene Handels-
partner und Kunden aus dem
In- und Ausland. Dem Fach-
publikum wurden nicht nur
kreative Küchen-Innovatio-
nen und die aktuellsten Kom-
munikationsmittel, wie der
neue Küchenkatalog 2013 und
die App „ewe eye inside”, prä-
sentiert, sondern es wurde
auch großartig unterhalten.

Neben der Show von DJ Ötzi
begeisterte der Auftritt vom
jungen Entertainer der Blonde
Engel.

Die „Neue Welt der Küchen” erlebt man nirgends ein-
drucksvoller als im 1.600 m2 großen Schauraum der
Ewe/FM-Gruppe in Pasching. Bei der dortigen Hausmes-
se kochte DJ Ötzi bei seinem Auftritt 600 Gäste ein.

Ewe/FM-Geschäftsführer Christi-
an Rösler, DJ Ötzi, Moderatorin
Bianca Fink, Ewe/FM-Marketing-
leiter Mag.Günter Schwarzlmüller

Ein Besuch beim Wasser-
betten-Spezialisten Schöneg-
ger in Traun-St. Martin, Leon-
dingerstraße 32, lohnt sich

jetzt doppelt: Der Schauraum
wurde völlig neu gestaltet und
noch einmal vergrößert, und
bis Mitte August gibt es auf
Wasserbetten, Luftbetten und
Boxspring-Hochbetten einen
25-Prozent-Eröffnungsrabatt.

Der Schauraum mit dem
neuen Eingangsbereich im
Bild links ist jetzt 300 m2 groß
und wohl das schönste Was-
serbetten-Paradies Öster-
reichs. In entspannter Atmo-
sphäre kann man hier die mo-
dernste Schlaftechnologie be-
sichtigen.Neu sind Boxspring-
Hochbetten mit Taschenfeder-
kernmatratzen. Diese Betten
sind von früher bekannt und

erleben jetzt eine
Renaissance.

Weitere Infos
zum neuen Schö-
negger-Bettenpa-
radies gibt’s unter
07229/90190,
www.landandsky.
at und office@
landandsky.at

Neuer Schauraum
für Wasserbetten

Schönegger: 25 % Eröffnungsrabatt

Gratis-Service für Wahrzeichen

Handeln mit Herz - ohne
Geld: Zum fünften Mal trafen
sich beim Marktplatz Lebens-
netze in der Wirtschaftskam-
mer OÖ in Linz rund 30 sozia-
le Organisationen und über 50
Unternehmen aus ganz Ober-
österreich, um besondere Ge-
schäfte abzuschließen. Mit viel
Herz und ohne Geld verhan-
delte man Sachspenden, Man-
power, Know-how, Zeit oder
Dienstleistungen in bunter
Marktplatzatmosphäre (Bild).

Die „Geschäftsabschlüsse”
konnten sich sehen lassen. Dr.
Johann Grünberger als Präsi-

dent des Instituts Lebensnetze
durfte auch wieder ein beein-
druckendes Ergebnis verkün-
den: 264 Engagement-Verein-

barungen wurden getroffen -
das ist neuer Marktplatz Le-
bensnetze-Rekord! Diese Ver-
einbarungen entsprechen ei-

nem symbolischen Gegenwert
von 272.000 Euro.

Auf dem Lebensnetze-
Marktplatz wurde zwei Stun-
den lang verhandelt: So stellt
zum Beispiel die OÖ.Versiche-
rung dem Theater Malaria
vom Evangelischen Diakonie-
werk technisches Equipment
zur Verfügung und erhält als
Gegenleistung eine Theater-
aufführung. Das Eurother-
menRessort hat Thermenein-
tritte gespendet und erhält da-
für von der Lebenswelt Schen-
kenfelden selbstgemachte Wä-
schekörbe…

Durch einen Werkstatt-
zubau hat das Autohaus
„Oellinger Enns Steyr“ im
Steyrer Stadtgut seine Kapa-
zität mehr als verdoppelt.
Das Firmengebäude wurde
um 800 m2 erweitert.

Die neue Werkstätte er-
möglicht kurzfristige Ter-
minvereinbarungen und
bietet Platz für alle Marken.
Auch der Bedarf für LKW
bis 4,5 Tonnen und Fahr-
zeughöhen bis 4 m wurde
berücksichtigt. Wohnmobi-
le können jetzt in allen Län-
gen problemlos gewartet
werden.

„Oellinger Enns Steyr“
vertritt die Marken Opel,
Fiat, Alfa Romeo, Lancia

und Jeep. In der Werkstatt
werden weiters die Marken
Chrysler und Saab servi-
ciert. Im Stadtgut wurde au-
ßerdem ein Allrad-Kompe-
tenzzentrum mit Testgelän-
de geschaffen. Da sind selbst
knietiefe Wasserlachen für
die Allradfahrzeuge von
Jeep, Fiat und Opel kein
Hindernis.

Angesichts der vielfälti-
gen Leistungsangebote er-
weitert „Oellinger Enns
Steyr“ laufend sein qualifi-
ziertes Team. So wurden die-
ses Jahr „wieder viele Lehr-
linge aufgenommen, die in
verschiedensten Bereichen
ausgebildet werden,” so
Mag.Gerhard Öllinger.

Doppelte Kapazität
im Autohaus Öllinger

Jugendticket macht billig mobil

Herzensgeschäfte ohne Geld

Mit dem Zug tourt derzeit
Verkehrslandesrat Reinhold
Entholzer durch das Land
(Bild), um in persönlichen Ge-
sprächen die Sorgen der Pend-
ler zu erkunden und Informa-
tionen über das neue Jugend-
ticket NETZ unter die Leute zu
bringen. Diese Jahreskarte gilt
ab 1. September, kostet nur 60
Euro und berechtigt alle Schü-
ler und Lehrlinge bis 24 Jahre
zur Benützung aller Bus-,
Bahn- und Bimverbindungen
in Oberösterreich.

„Bereits im Vorjahr war ich
viel mit den Regionalbahnen
in den Bezirken unterwegs,
um die Wünsche der Pendler

zu erfahren. Nun möchte ich
vor allem den Jugendlichen In-
formationen zum Jugendtik-

ket überbringen, das Öffi-
Fahren um nur 60 Euro im
Jahr ermöglicht”, so Landesrat

Reinhold Entholzer, der bei
seiner Tour jede Menge Info-
Broschüren im Gepäck hat.

Erhältlich ist das Jugend-
ticket NETZ über Antrag. Ent-
sprechende Formulare wur-
den bereits an Schulen und
Lehranstalten ausgeschickt.
Details zur Antragstellung er-
fährt man unter www.ooevv.at

Reisende sollten die Zug-
touren Entholzers durch
Oberösterreich nutzen, um ih-
re Anliegen dem Verkehrslan-
desrat mitzuteilen. Reinhold
Entholzer: „Diese Anregungen
sind wichtig, um den öffentli-
chen Verkehr noch interessan-
ter gestalten zu können.”

Am Marktplatz Lebensnetze wurden 264 Vereinbarungen getätigt

Es kostet 60 Euro und gilt ein Jahr lang für alle Öffis im Land: Durch den Werkstattzubau im
Stadtgut Steyr hat das

Autohaus „Öllinger Enns Steyr”
seine Kapazität verdoppelt.

Der Welser Ledererturm wird am 30. Juni eingerüstet, um die
Fassade und das Dach des Wahrzeichens zu erneuern. Dafür ste-
hen heuer 130.000 Euro zur Verfügung. Vorbildlich: Gelernte
Maler unter den Mitgliedern des Bosnisch-Österreichischen
Kulturzentrums „Dzemat Wels” streichen die Fassade ehrenamt-
lich. Bürgermeister Dr.Peter Koits:„Herzlichen Dank dafür.”

WERBUNG

DER PREISKNALLER
Schwimmbecken 6,2 x 3,0

mit Überdachung, Filter,
Einstiegstreppe, autom. Wasser-
Nachspeisung EUR 11.480,-.

Auch ohne Überdachung und in
verschiedenen Farben lieferbar.
Auch andere Größen möglich.

Becken mit Überlaufrinne
ebenfalls im Programm.

Fa. pool + tech, 0676/4812728
office@pool-tech.at

Suche Wohnungen Kauf u.
Miete in Linz u. Urfahr

Wfl.45-130m2

KP: EUR 120-350.000.-
Für Sie als Abgeber
selbstverständlich

provisionsfreie Vermarktung.
Mail: hitz@immoattacke.at

Mobil: 0676-750 750 6

ohne Noten – mit Erfolgsgaran-
tie für Anfänger od. Fortgeschrit-
tene starten wieder in Kürze in

allen OÖ-Bezirken.
LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--//  TTaagg!!

Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE
Landschaftsgärtner/in

gesucht!
Wir verstärken unser Team und su-
chen eine/n motivierte/n Mitarbei-
ter/in.Anforderungen: abgeschl.Aus-
bildung als Gärtner/in (Garten- und
Landschaftsbau),gute Kenntnisse in
Pflanzenkunde und Baustellentech-
nik - engagiert, flexibel,belastbar -
Freude im Umgang mit Kunden und
Mitarbeitern - eigenständiges Arbei-
ten - Führerschein B (C wünschens-
wert).Wir bieten: Möglichkeit zur Bau-
stellenleitung,gutes Firmenklima,
moderner Maschinenfuhrpoark.Be-
zahlung lt.KV,Überzahlung möglich.

Bewerbungen bitte per Mail
oder Post an: Gartengestaltung

Strasser,Fadleiten 6,
4632 Pichl bei Wels 

office@traumgarten-strasser.at

SCHWIMMBAD



Die Steyrer
Firma

„Smovey” hat
2006 ein ein-
zigartiges Be-
wegungsgerät
auf den Markt
gebracht.

Die Ein-
satzmöglich-
keiten der
Smoveys sind
genauso viel-
fältig wie ihre

positiven Auswirkungen auf den menschli-
chen Organismus. Das Steyrer smoveyTEAM
(Bild oben) besteht aus  Brigitte Sonnleitner
(smoveyCOACH) und Mag. Gerda Delaunay
(smoveyMASTER-INSTRUCTOR, Dipl.Shi-
atsu-Praktikerin) bietet einzigartige Trainings
in Firmen (betriebliche Gesundheitsförde-
rung), Workshops in Kindergärten, Schulen,
Seniorenheimen etc.,. Es gibt aber auch spe-
zielle Trainings für Sportler und Sportvereine,
Einführungskurse für Neueinsteiger und In-
teressenten sowie Kurse für Freizeitsportler.

Durch den einzigartigen „Vibroswing“-
Effekt werden 97% der Muskulatur aktiviert
und Thymusdrüse, Stoffwechsel und Fettver-
brennung angeregt. Smovey bringt Schwung
ins Leben!

UUnntteerr  aalllleenn  „„HHaalllloo--LLeesseerrnn””  wwiirrdd  eeiinn  SSmmoo--
vveeyy--KKuurrss  ((iinnkklluussiivvee    SSmmoovveeyy--BBeewweegguunnggssggee--
rräätt))  vveerrlloosstt..

Die nächsten Kursetermine: 2. Juli 2013
von 18.30 bis 20  Uhr und 16. Juli von 18.30 bis
20 Uhr im Smovey Zentrum Steyr.

Nähere Infos gibt es bei Brigitte Sonnleit-
ner unter Tel. 0676-898730523 bzw. bei Frau
Mag.Gerda Delaunay,Tel.0699/17923112.

Freunde der Volks- und Schlager-
musik  treffen sich am 24.August

in Klaffer am Hochficht. Unter dem
Motto „3 Ländereckevent“ gibt es am
Sportplatz ein Mega-Musikfest. Ver-
anstalter ist der Verein „Helfen im

Ort“ zusammen mit den Kinder-
freunden Mühlviertel, dem Musik-
verein Klaffer und der Sportunion
Sektion Tennis. Beginn ist um 20 Uhr
(Einlass  ab 18 Uhr). Topstars der
volkstümlichen Musik- und Schla-
ger-Szene geben sich bei dieser Bene-
fizveranstaltung die Ehre: Die Zell-
berg Buam, Udo Wender, Edlseer,

Marlene Martinelli und Die Jungen
Zillertaler (Bild oben von links). Der
Reinerlös der Veranstaltung geht in
den Sozialtopf der Gemeinde Klaffer
für unschuldig in Not geratene Ge-
meindebürger. Karten (Sitz,- Steh-
plätze und spezielle VIP-Karten) gibt
es im Vorverkauf unter www.klaffer-
amhochficht.at und www.oeticket.
com oder am Gemeindeamt Klaffer.
Genießen Sie dieses Mega-Live-Mu-
sikprogramm und unterstützen Sie
diese Benefizveranstaltung.

Der Tandem-
flug vom

Michaelerberg
(Stmk) ist ein
grandioser Flug
über das Ennstal.
Der Start ist
denkbar einfach.
Ein kleiner
Sprint und Sie
heben ab in die
Freiheit. Sie flie-
gen über sanfte
Wiesen und Wäl-
der, über Berg-
bauernhöfe, zie-
hen eine elegante
Schleife über das
Schloß Moos-

heim und landen auf einer großen
Wiese nahe beim Schloss. Der
Transfer zum Startplatz erfolgt mit
dem Auto (Flugschultaxi). Es ist
kein Aufstieg erforderlich. Die mei-
sten Passagiere fliegen hier gleich
noch einmal, weil es so schön war.
Der Tandemflug vom Michaeler-
berg ist und bleibt deshalb unsere
beste Empfehlung für das erste Er-
lebnis mit einem Tandemparaglei-
ter, geeignet um jedem Familien-
mitglied eine große Freude zu

schenken.
Wichtig für alle Interessenten:

Tandemflüge vom Michaelerberg
sind kurzfristig buchbar. Flüge vom
Hauser Kaibling und Stoderzinken
bitte reservieren.

Anmeldung für alle Flüge:
Büro Sky Club Austria. Tel. 03685 /
22 333, Mail: office@skyclub-au-
stria.at  – Tandemhotline: 0699 / 12
33 22 11.

Alle weiteren Infos auf
www.skyclub-tandem.at

Kennwort „Tandemflug”

Kennwort „Slackline”

Kennwort „Pulsuhr”

Kennwort „Musikfest”

Kennwort „Smovey”

Vor etwa 20 Jahren wurde das Slack-
linen erfunden. Vormals ideal zum

Aufwärmen für Kletterer, zieht die
Slackline heute auch bei den Breiten-
sportlern ihre Siegesspur. Ob groß oder
klein, jung oder älter – man kann es
überall tun: Im eigenen Garten, im
Wald, auf der Wiese oder in der Stadt.
Die Slackline besteht aus einem speziel-
len Gewebeband und einer Ratsche zum
Spannen der Line. Je dünner und länger
eine Line, desto höher der Schwierig-
keitsgrad. Für Anfänger empfiehlt sich
eine Länge von 15 - 25 Meter und 50 mm
Breite. Je nach Können wird dann vari-
iert  bis hin zur Longline (kann weit

über 100 m gespannt werden), Waterli-
ne und Highline variiert. Eine „Highli-
ne” wurde beispielsweise erst kürzlich
am Stephansdom in Wien gespannt. Ei-
ne Waterline wird über das Wasser ge-
führt. Der Großteil der Anfänger und
Amateure bevorzugen die Wiese als si-
cheres Pflaster. Die geringe Spannhöhe

Zwei Gratis-Tandemflüge
vom Michaelerberg 

Fünf Eintrittskarten für die
Winnetou-Spiele in Gföhl

2 x 2 Tickets für Mega-
Musikfest in Klaffer!

Fit, schlank und
gesund mit „Smovey”!

(ab 50 cm Höhe) minimiert die
Verletzungsgefahr.

Florian Lindpointner (im Bild
oben) ist einer der besten Slackli-
ner Österreichs und Mitarbeiter
bei der Firma SPORTGIGANT,
die damit eine Top-Adresse in Sa-
chen professionelle Beratung und

Auswahl  an Slacklines  ist.

NÄHERE  INFOS:
SPORTGIGANT Lindpointner

GmbH,4061 Pasching,Randlstr.
16.Tel.07229/ 20942.

Web/Onlineshop:
www.sportgigant.at

Geschenkt: 2 Slackline-Sets &
1 Top-Pulsuhr von „Sportgigant”

Die POLAR RCX3 Run ist ideal
für Multisportler. Nach dem

Training gibt’s ein sofortiges
Feedback und die Sportzonen hel-
fen, in den richtigen Intensitäten
zu trainieren. Man kann die
Route, Geschwindigkeit und Di-
stanz mit dem optionalen GPS-
Sensor verfolgen. Der

GPS Empfang kommt sehr schnell
(unter 20 sec.) und ist stabil,Strek-
ken werden sehr genau vermes-
sen.Weitere Features: Kalorienan-
zeige, Ausdauerprogramme, Fit-
ness-Test uvm.

Die RCX3 ist sehr leicht und
formschön, sodass man sie  auch

den ganzen Tag tragen kann.

Ein unvergessliches Erlebnis
sind die Winnetou-Spiele in

Gföhl bei Krems auf einer der
größten und schönsten Natur-
bühnen Österreichs.

Die Naturbühne ist mit 150
x 90 m größer als ein
Fußballfeld. 60 Darstel-
ler und 17 Pferde lassen
hier rund um Winnetou
(Bild) und Old Shatter-
hand den Wilden We-
sten aufleben. Jährlich
kommen Tausende be-
geisterte Karl May-Fans
zu diesen Aufführun-
gen. „Gespielt wird so
packend, als wäre es ein

Film,” verspricht Adolf Blauen-
steiner sen., der mit seiner Fa-
milie die Freilichtbühne be-
treibt. Das größte Wigwam der
Welt bietet 1.200 Besuchern
Unterschlupf und vollwertige

Verköstigung. Auf der Tribüne
finden 2.500 Zuschauer Platz.

Zum 25-Jahr-Jubiläum der
Freilichtbühne wird von 27. Juli
bis 25. August jeweils Samstag
(19 Uhr) sowie Sonn- und Fei-

ertag (17 Uhr) „Der
Schatz im Silbersee” ge-
spielt. „Hallo” verlost
fünf Eintrittskarten.

Infos/ Vorverkauf:
0676/ 6673231, info@
winnetouspiele-gfo-
ehl.at, www. winnetou-
spiele-gfoehl. at. Am 15.
August ab 11 Uhr gibt es
einen Tag der offenen
Tür.

Je eine TTEERRRRAAKKOOTTTTAA--FFIIGGUURR
haben in der „Hallo-Juni”-Ausgabe
gewonnen: Eva Dorfer aus Kirch-
schlag, Roswitha Harton (Linz),
Heidemarie Baumgartner (Linz),
Nina Habenschuss (Wels), Andreas
Franz (Enns). Ein TTEERRRRAAKKOOTTTTAA--
BBUUCCHH bekommen:Karina Reckzie-
gel (Kremsmünster), Janka Sivonova
(Linz), Adelheid Schröder (Bad

Hall), Helga Stadler (Alkoven), Ar-
min Forst (Linz). Die Gewinner von
je 2 Eintrittskarten zum SSCCHHRRAAMM--
MMEELLFFEESSTTIIVVAALL: Markus Kaiser
(St. Marien), Inge Lepschi (Traun).
Über je zwei Karten für das MMUUSSII--
CCAALL  „„TTAANNGGUUEERRAA”” im Linzer
Brucknerhaus freuen sich Herta
Anna Ringer (Wels) und Gertraud
Horner (Linz). Gratulation und viel
Spaß den Gewinnern!

Gratulation den
„Hallo”-Gewinnern

Kennwort „Silbersee”

Mitmachen und schöne Preise
gewinnen! Und so einfachgeht’s: Bis 10. Juli eine E-mail

an „gewinnspiel@hallo-zeitung.at“
schicken und das jeweiligeKennwort angeben. Viel Glück!

Hallo
Oberösterreich GGEEWWIINNNNSSPPIIEELLEE

FÜR DIESE GEWINNSPIELSEITE WURDEN DRUCKKOSTENBEITRÄGE BZW. WARENPREISE BEZAHLT 




